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Nr, 120. Abend ⸗ Ausgabe. 


Parlamentsbrief. 
A Berlin, 16. Februar. 

In der Zuckerſteuercommiſſion des Reichstages hat ſich heute bei 
der zweiten Leſung der Wind vollſtändig gedreht. Das Reſultat war 
ein ganz anderes, wie bei der erſten Leſung und dennoch kann man 
kaum fagen, daß die Anſichten der Commiſſion ſich in der Zwiſchen⸗ 
zeit erheblich geändert haben. Das Reſultat wurde dadurch erreicht, 
daß die Reihenfolge der Abſtimmung etwas anders geordnet wurde, 
als in der erſten Leſung und daß dadurch diejenigen Abgeordneten, 
die auf verſchiedene Eoentualitäten Rückſicht zu nehmen haben, beein: 
flußt wurden. 

Angenommen wurde ein Antrag des Herrn von Malchow, der 
eine ſogenannte Melaſſeſteuer einführt, das heißt einen Zuſchlag zur 
Rübenſteuer für ſolche Fabriken, welche die in ihnen producirte Melaſſe 
entzuckern, und eine ſelbſtändige Steuer für ſolche Fabriken, die 
lediglich Melaſſe ohne Rüben verarbeiten. Die Regierung hat ſich 
gegen eine Melaſſeſteuer ausgeſprochen und nach meinem Dafürhalten 
wird ſie an ihrem Widerſpruche feſthalten. Eine Melaſſebeſteuerung 
läßt ſich nur dadurch durchführen, daß jede Fabrik das Verfahren, 
welches fie innehält, genau beſchreibt und id verpflichtet, an dieſem 
Verfahren feſtzuhalten, daß die Regierung von vornherein ſich darüber 
entſcheidet, ob fie in dieſem Verfahren eine Melaſſe-Entzuckerung er: 
blickt oder nicht, und daß ſie alsdann eine ſtrenge Controle darüber 
aufrecht erhält, ob von dieſem Verfahren nicht abgewichen wird. Die 
ganze Neuerung würde der Freiheit in dem Fabrikationsbetriebe, die 
bisher beſtanden hat, ein gründliches Ende bereiten. Nach meinem 
Dafürhalten läßt ſich die Durchführung der Fabrikatſteuer mit kaum 
größeren Schwierigkeiten ermöglichen, als die Einführung der Melaſſe⸗ 
Steuer. 

Die Regierung wird den Commiſſionsvorſchlag nicht annehmen, 
und ich glaube, die Fürſprecher der Melaſſeſteuer täuſchen ſich ſelbſt 
darüber nicht, daß fie ihn nicht annehmen wird. Für fie iſt die 
Melaſſeſteuer nur ein taktiſcher Zug, damit gar nichts zu Stande 
komme. Man möchte unter dem Vorwande, daß die Induſtrie 
leidend ſei und des Schutzes bedürfe, ſich gegen jede Neuerung 
wehren. Man verhehlt ſich dabei die betrübende Wahrheit, daß ein 
Rückſchlag ganz unvermeidlich iſt. Die Regierung wird ſich in letzter 
Stunde genöthigt ſehen, das Nothgefe vom Jahre 1883, das fon 
einmal verlängert iſt, noch einmal zu verlängern, und damit wird der 
Zuſtand der Ungewißheit in der Induſtrie ſtabil gemacht. 

Die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes drehten ſich um die 
Bauordnung für Berlin und den Durchbruch der Zimmerſtraße. Es 
ſind lediglich locale Fragen, aber Fragen, an denen viele Millionen 
hängen. Wie man aus den heutigen Aeußerungen des Arbeitsminiſters 
entnehmen muß, iſt Berlin mit der Octroyirung einer Bauordnung 
bedroht, die große Vermögen koſten würde. 


Politiſche Ueberſicht. 
Breslan, 17. Februar. 
Die „Schleſ. Volksztg.“ erörtert heute die neue kirchliche Vor⸗ 
lage in einem Leitartikel. Sie wirft zunächſt die Frage auf, ob dieſe 
Vorlage das Reſullat einer Vereinbarung mit dem Papſte bilde.“ 
Sie glaubt dieſe Frage verneinen zu dürfen und zwar aus folgenden 
Gründen: 

Zunächſt wiſſen zuverläſſige römiſche Nachrichten nichts von einer 
ſolchen Vereinbarung. Vielmehr wurde erſt vor wenigen Tagen ge⸗ 
meldet, die Verhandlungen über die Vorſchläge der 1 Regierung 
dauerten fort, man ſei noch recht weit aus einander und eine Cardinals⸗ 
commiſſion habe die Prüfung der Vorſchläge begonnen. Es iſt nicht 


ut denkbar an nun ganz plötzlich einig geworden ſein ſollte. 
Fuperdem b bie jetzige Vorlage derart, daß eine Zuſtimmung des 


Ein Schiff von anno 49.) 
Von Bret Harte. 

Diesmal hatte Herr Renſhaw nämlich das Schiff wirklich mit 
einem beſtimmten Vorſatz verlaſſen. Hurtig ſchritt er aus, bis er in 
die Bureaux des Herrn Sleight eintrat, wo man ihn ſofort in das 
Privat⸗Comptoir führte. Nach wenigen Minuten fah er ſich hier 
Herrn Sleight, einem derben, aber leidenſchaftsloſen Manne, gegenüber. 

„Nun,“ ſagte Sleight, und ſchloß vorſichtig die Thür, „was 
giebt's Neues?“ 

„Nichts,“ ſtieß Renſhaw ſchwer heraus. „Laſſen Sie mich aus 
dieſem Spiel heraus. Es widerſteht mir.“ 

„Heißt das, Sie haben nichts gefunden?“ fragte Sleight ſarkaſtiſch. 

„Es heißt, daß ich noch nichts geſehen, und daß ich mir vor- 


[11] 


genommen, es ohne die volle Kenntniß des alten Narren, der das |h 


Schiff ſein eigen nennt, auch nicht zu thun.“ 

„Sie haben Ihren Sinn geändert, ſeit Sie dieſen Brief ſchrieben,“ 
ſagte Sleight kühl, aus einem Schubfach das dem Leſer bereits be⸗ 
kannte Billet hervorholend. Renſhaw ſtreckte mechaniſch ſeine Hand 
danach aus. Herr Sleight aber legte den Brief raſch wieder in den 
Kaſten, aus dem er ihn genommen hatte, zurück und verſchloß ihn. 
Dieſe anſcheinend einfache Handlung färbte Herrn Renſhaws Wangen 
mit Röthe, die aber ſchnell wieder verflog, jedes Zeichen feiner Ber- 
legenheit von vorhin mit ſich nehmend. Er blickte Sleight mit der 
feſten Miene eines entſchloſſenen Mannes an, der endlich einen ſchweren, 
peinlichen Schritt gethan, defen Folgen er aber auf fi) zu nehmen 
feſt Willens iſt. i 

„Ja, ich habe meinen Sinn geändert,“ antwortete er ebenſo kühl. 
„Ich fand heraus, daß es nicht in meiner Kraft liegt, in eines armen 
Teufels Haus den Spion zu ſpielen, damit ein Anderer kommt und 
etwas billiger von ihm kauft, was Jener, wenn er es zu ſchätzen 
wüßte, nicht verkaufen würde.“ 

„Und etwas, was der Mann, von dem er es kaufte, auch nicht 
zu verkaufen glaubte, wofür er ſelbſt nichts gezahlt hat, und was er 
nie zu kaufen dachte,“ höhnte Sleight. 

„Aber doch etwas, was wir wiſſentlich mit in den Kauf nehmen. 
Und das ändert die Sache.“ 

„Das wußten Sie Alles ebenſo gut vorher.“ 

„Aber ich ſah es zuvor nicht in dieſem Licht. 
nicht eben nach, als bis ich unter einem Dache mit dem alten Thoren 
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Ich dachte darüber 


K 


für den 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs Verlag. 


3 K re 
ee ar ae a ae RE 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Bestellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
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zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 
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Mittwoch, den 17. Februar 1886. 
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Heil. Stuhles zu allen Einzelnheiten als ausgeſchloſſen betrachtet werden ſprechen ſich in gleichem Sinne aus. Die „N. Fr. Pr.“ ſagt: „Ein ver⸗ 
muß. Gewiß, die Vorlage ift eine Beſſerung gegenüber einzelnen mai⸗ſnichtenderer Hammerſchlag gegen das Syſtem der Mai⸗-Geſetzgebung ift 


geſetzlichen Beſtimmungen, wie es die früheren drei kirchenpolitiſchen 
Novellen auch waren, aber ſie iſt nicht mehr, ſie bedeutet keine gründ⸗ 
liche organiſche Reviſion der Maigeſetze, entſpricht namentlich nicht den 


kaum denkbar, und mit Erſtaunen frag man ſich, welches Aequivalent die 
römiſche Curie zu bieten habe, das groß genug wäre, um dieſe gewaltige 


Forderungen des Heil. 323 7 5 in Bezug auf die Erziehung des Clerus Conceſſion der preußiſchen Regierung aufzuwiegen.“ — Die „Deutſche 


und die Disciplinargewalt y 
Artikeln ſchon kurz angedeutet, wo es noch fehlt. Man weiß, welch' um: 
emeines Gewicht Leo XIII. auf die Freigebung der Erziehung des 
lerus legt. Was aber hier gewährt wird iſt ſo gut wie nichts. Das 


er Biſchöfe. Wir haben bei verſchiedenen Zeitung“, welche gewohnt iſt, Alles, was Fürſt Bismarck thut, zu loben, 


fucht fig den neueſten Schritt des Reichskanzlers fo gut als möglich zu. 
erklären und gerieth dabei auf einen wunderbaren Einfall. Sie meint, 


Cultureramen wird abgeſchafft und drei Arten von Convicten dürfen | der ſcharfblickende Kanzler glaube gewiß ſelber nicht, daß er durch dieſes 
errichtet werden, keineswegs aber kirchliche Studienanſtalten. Es bleibt Opfer den Ultramontanismus verſöhnen könne, fein großer Zweck fei es, 


nach wie vor die maigeſetzliche Beſtimmung über die Errichtung theoretiſcher 
Prieſterſeminare und anderer tridentiniſcher Anſtalten; es wird nach wie vor 
das Studiren an auswärtigen Univerſitäten und ſelbſt an den Anſtalten, die 
in Rom unter den Augen des Hl. Vaters ſich mit der Heranbildung des 
Clerus beſchäftigen, verboten; wenigſtens wird unter allen Umſtänden 
noch ein dreijähriges Studium auf einer deutſchen Univerſität gefordert, 
was für die meiſten Theologen auf ein Verbot anderer Anſtalten hinaus⸗ 
kommt. Beſtehen bleiben endlich „die allgemeinen geſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen über die Aufſicht des Staates“ für alle kirchlichen Anſtalten. 
Dieſe a des Staates kann harmlos fein, fie kann ebenſo gut un- 
erträglich ſein; denn der Staat hat es in der Hand, unter die „allge⸗ 
meinen geſetzlichen Beſtimmungen“ alles zu faſſen, was er will, auch die 
in der neuen Vorlage aufgehobenen maigeſetzlichen Beſtimmungen. De⸗ 
finirt und begrenzt wird die „Aufſicht des Staates“ in der Vorlage mit 
keinem Worte. Nach alledem glauben wir nicht, daß die * das 
ensteht was der Heil. Stuhl unter „Freiheit der Erziehung des Clerus“ 
verſteht. 

Was die Ausübung der kirchlichen Disciplinargewalt angeht, jo hat 
man nunmehr auf die Abſetzung des Papſtes verzichtet. Ferner ſollen 
die Küſter nicht mehr zu den Kirchendienern gerechnet werden. Sodann 
will, wenn ein Geiſtlicher, der durch die kirchliche Behörde aus dem 
kirchlichen Amte entfernt iſt, bei der Staatsgewalt Berufung einlegt, dieſe 
ſich nur um die finanzielle Seite des Disciplinarurtheils kümmern. Wenn 
ſie alſo findet, daß dem Geiſtlichen unrecht geſchehen ſei, ſo will ſie ihn 
nicht wieder in ſein Amt einſetzen, ſondern ihm nur ſein Amtseinkommen 
ſichern. Zu beachten ijt aber, daß der Staat die Fälle, in denen er das 
Urtheil der kirchlichen Behörden prüfen will, durchaus nicht einſchränkt. 
Er kann alſo einem Geiſtlichen ſein Amtseinkommen zuſprechen, den die 
kirchliche Behörde z. B. wegen Irrlehren ſeines Amtes entſetzt hat. 
Ganz viel iſt alſo nicht geholfen. Der Staat beſchränkt ſeine Befugniſſe 
nur nach der einen Seite auf das rein bürgerliche Gebiet, greift aber 
auf der anderen nach wie vor in das rein kirchliche ein. Die „exorbi⸗ 
tante“ Inſtitution des kirchlichen Gerichtshofs wird aufgehoben. 
Seine Befugnifje bleiben bei anderen Inſtanzen. Von der Anzeige: 
pflicht iit in der Vorlage nicht die Rede. Wir haben es hier alfo 
keineswegs mil einem von großen und hochherzigen Ge: 
ſichtspunkten dictirten Geſetze zu thun, welches von dem ernſt⸗ 
lichen Willen zeugt, nun endlich das katholiſche Volk zu befriedigen und 
an eine gründliche Aufräumung der n eranzu⸗ 
treten. Es iſt eine Fortſetzung des Flickwerks der letzten 
Jahre; einzelne Steine werden ausgebrochen, das due Ge⸗ 
bäude bleibt beſtehen; kleine Wunden werden verpflaſtert, die 
großen bleiben offen und bluten weiter. 

Das klingt wenig entgegenkommend. Während ſo die clericale Preſſe 
das von der Regierung Gebotene als eine kärgliche Abſchlagszahlung be⸗ 
zeichnet, wird von anderer Seite die Vorlage als Sieg der römiſchen 
Curie bezeichnet. Wir haben bereits in der Morgenausgabe verſchiedene 
Zeitungsſtimmen angeführt, welche ſich in dieſem Sinne a usſprechen; 
ähnlich urtheilt auch die „Kieler Zeitung“, welche ſchreibt: 

Wenn diefe Conceſſionen den Preis für die Regelung der Poſener 
Erzbiſchofsfrage bilden, ſo hat die Curie einen wirklichen Erfolg erzielt. 
Die neue Vorlage beſeitigt die Kernpunkte der ganzen Maigeſetzgebung 
und bringt damit allerdings den ſog. Culturkampf zum Schluß Die 
Kirche geht aus dieſem Kampfe neugeſtärkt hervor, und es wird nicht 
lange dauern, daß ſie den Zeitpunkt für gekommen erachtet, ihrerſeits 
ur Aggreſſive überzugehen. Der Kampf um die Schule wird dann ent⸗ 
a und vielleicht folgenſchwerer werden als der Culturkampf. Der 
Ultramontanismus wird erſt befriedigt ſein, wenn der Kirche die Schule 
ausgeliefert iſt. 

Auch die meiſten der uns heute vorliegenden öͤſterreichiſchen Blätter 


wohnte, den ich zu übertölpeln und zu übervortheilen hatte. Recht 
eigentlich fpürte ich es erſt heute morgen, als er um meinetwillen 
einen ſeiner Miether hinauswarf, nur damit ich das Zimmer bekäme, 
das ich verlangt hatte, um ihm ſo mehr ungenirt und gemächlich 
unſeren kleinen Streich zu ſpielen. Und als er mir in ſeiner Harm⸗ 
loſigkeit ſo entgegenkam, da nahm ich mir vor, die ganze Sache fallen 
zu laſſen, und jetzt bin ich hier, Ihnen das zu ſagen.“ 

„Und einem Anderen die Verantwortung mit dem Gewinnantheil 
zu laſſen — wenn anders Sie es nicht etwa für Ihre Pflicht ge⸗ 
halten, auch Nott zu warnen,“ meinte Sleight hoͤhnend. 

„Sie wagen mir das nur zu ſagen, Sleight,“ gab Renſhaw 
ebenſo kühl zurück, „weil Sie in Ihrem Kaſten da einen Beweis von 
meinem Leichtſinn und meiner Vertrauensſeligkeit in Händen haben. 
Wenn Sie aber klug ſind, nehmen Sie ſich daraufhin nicht zu viel 
eraus. Sehen wir doch einmal zu, wie wir beide zu einander ſtehen. 
Aus den Geſchichten, die Ihnen ein betrunkener Capitän und ein 
aufſäſſiger Matroſe erzählten, ſchloſſen Sie auf einen Schatz, der un⸗ 
gehoben in einem Schiff liegen ſollte, das in unſeren Hafen einge⸗ 
laufen war. Sie ſind durch mich in den Stand geſetzt, die Identität 
des Schiffes feſtzuſtellen. Sie ſchlugen mir nun eine Speculation 
vor, ich follte, wenn möglich, ehe Sie das Schiff kauften, unterſuchen, 
ob der Schatz auch wirklich noch vorhanden wäre. Und ich nahm 
den Vorſchlag ohne weiteres Nachdenken an. Nach reiflicherer Ueber⸗ 
legung ſchlage ich ihn aber aus, natürlich ohne jeglichen Verluſt oder 
Nachtheil für irgend Jemanden anders, als mich ſelbſt. Ich würde 
Ihre Erlaubniß vielleicht nicht brauchen, mit einem ſo gutmüthigen 
Tölpel, wie Nott, iſt ein weit beſſeres Geſchäft zu machen, als mit 
Ihnen. Oder, wenn ich Geſchäft Geſchäft ſein laſſen wollte, hätte 
ich einfach das Mädchen warnen können —“ 

„Das Mädchen — welches Mädchen?“ 

Renſhaw bip ſich auf die Lippe, aber er antwortete keck und kurz: 
„Des Alten Tochter — ein armes Ding, das unſer Vorhaben, wie 
ihren Vater, um ihr Eigenthum berauben würde.“ 

Sleight blickte den jungen Mann aufmerkſam an. „Das hätten 
Sie gleich ſagen können,“ meinte er. „Die lange Predigt, die Sie 
mir eben hielten, hätten Sie ſich ſparen können. Alſo — geſetzt, 
Sie haben ſich in der kurzen Zeit, die Sie da ſind, hinter den Alten 
und das Mädel geſteckt. Lafen Sie hören, Renſhaw — und ich 
glaube, ich habe darauf ein Recht — was haben Sie abgemacht?“ 

Einen Augenblick ſchwebte Herr Sleight in phyſiſcher Gefahr, 
doch ehe er noch ſeine Worte geendet, hatte Renſhaw ſeine anfäng⸗ 


———ĩ— . HERREN 
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„den Feinden des Reiches, den zähen, nimmerraſtenden Widerſachern dies⸗ 
und jenſeits der Alpen wenigſtens den Vorwand zur Fortſetzung des 
erbitterten Streites zu entziehen.“ (1) 

Daß die nationalliberale „Köln. Ztg.“ die Vorlage „in vielen Stücken 
den ron ihn wiederholt ausgeſprochenen Anſichten entſprechend“ findet, 
haben wir bereits mitgetheilt. Recht zeitgemäß erinnert die „Boff. Ztg.“ 
dem gegenüber an einen Artikel der „Köln. Ztg.“ aus dem Jahre 1878 
nach dem Rücktritte Falk's. Damals ſchrieb das Blatt: 

. . . . „Die Maigeſetze in erſter Linie, was man auch im Einzelnen 
an ihnen glaubt tadeln zu können, ſind zum Pharus geworden im 
den aufgeregten Fluthen kirchlicher Anſprüche und ultramontaner Dema⸗ 
gogie. Und nun, wo der Segen der Maigeſetze immer klarer 
au Tage tritt, wo ſelbſt die Curie die Hoffnungsloſigkeit eines 

erneren Kampfes gegen jene Burg des modernen Staates er⸗ 
kennt und die Hand zum Frieden, wenigſtens zu Verhandlungen über 
denſelben bietet, da ſoll der Mann im Wege ſtehen, der in dem ſiegreich 
durchgeführten Kampfe der Führer war? Haben denn Bismarck und 
Moltke abtreten müſſen, als man in den Kriegen des Jahren 1866 und 
1870/71 den Feind zu Boden gegen hatte? Waren fie beim Ab⸗ 
ſchluſſe des Friedens hinderlich? Wie ſchon geſagt, die Curie ſchließt 
nicht Frieden mit dem „proteſtantiſchen“ Kaiſerthum um 
des Friedens willen. Ein Herz für den modernen Staat hat auch 
Papit Leo XIII. ſchwerlich. Auch kennt der das Weſen der Hierarchie 
nicht, der da wähnt, die Curie denke im Ernſte daran, ſich auf immer 
unter die Hoheit des Staates zu beugen. Die Geſchichte des Papſtthums 
belehrt uns in dieſer Beziehung eines andern .... Sollte es deshalb vor 
der Hand zum Frieden kommen, der in Wirklichkeit im beſten Falle nur 
ein Waffenſtillſtand ſein wird, ſo bedarf es künftig erſt recht des 
Falkenauges, das den immer noch mächtigen Beſiegten unausgeſetzt 
beobachtet und aufmerkſam all feinen Schachzügen folgt.... Muß 
ferner, wenn Falk um des Friedens willen gehen ſoll, nicht 
auch Bismarckgehen? Der hat doch noch ganz andere Keulen⸗ 
ſchläge gegen den Feind geführt als Falk; ſein Auftreten 
in dieſem Kampfe war ein viel perſönlicheres“ 

Heute leſen wir in derſelben „Köln. Ztg.“ von dem neuen kirchen 
politiſchen Geſetz: „Es entſpricht in vielen Stücken den Anſichten, die 
wiederholt und in zuſammenfaſſender Darſtellung in der „Köln. Ztg.“ 
vertreten worden ſind.“ 

. — K. (——— 


Deutſchland. 

Berlin, 16. Febr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
Rittmeiſter a. D. Grafen Friedrich von Carmer auf Groß⸗Oſten, im 
Kreiſe Guhrau, die Kammerherrnwürde verliehen. 

Se. Majeſtät der König hat den Conſiſtorial⸗Rath von Weſthovem 
zu Münſter zum Ober⸗-Regierungsrath ernannt. 

Der Dr. Heinrich Dreſſel iſt zum Directorial⸗Aſſiſtent bei dem Münz⸗ 
Cabinet der 8 tgh Muſeen zu Berlin beſtellt worden. Dem Cantor 
und Organiſten Carl Filitz zu Landeshut i. Schl. ift das Prädicat Muſik⸗ 
director beigelegt worden. Dem Ober-Regicrungsrath von Weſthoven 
ift die Stelle des Dirigenten der Kirchen- und Schulabtheilung bei der 
Regierung in Oppeln übertragen worden. (Reichs⸗Anz.) 

3 Berlin, 16. Februar. [Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung.] Heut fand eine außerordentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung ſtatt. Stadtv. Bertheim, welcher 
ſeit 17 Jahren Mitglied der Verſammlung iſt, hat ſein Mandat 
niedergelegt. Das Comité zur Errichtung einer Gedenktafel für den 


liche Indignation und Wuth ſo weit überwunden, um die vollſtändige 
moraliſche Unempfindlichkeit ſeines Gegenübers nach Gebühr zu wür⸗ 
digen. Als er aufſtand und nach der Thür ging, antwortete er mit 
einem bloßen Lächeln: 

„Weit entfernt, die geringſte Abmachung getroffen zu haben, lege 
ich meine Karten offen auf Ihren Tiſch. Ich ſpiele nicht mehr mita 
Meine Rolle mag ein Anderer übernehmen. Glück auf zu Ihrer 


Arbeit! Graben Sie fih nur Ihren Schatz heraus. Ich will davon 
nichts haben, alter Freund. Ich gehe noch heute Abend ab nach 
Sacramento. Und damit Gott befohlen!“ 


Als die Thür ſich hinter ihm geſchloſſen, rief Herr Sleight einen 
ſeiner Commis: 

„Iſt die Petition für Planirung der Pontiage⸗Straße, wo das 
Schiff des Herrn Nott liegt, fertig?“ 

„Ich war bei fat allen größeren Eigenthümern, Herr; fie warten 
nur darauf, daß Sie erſt zeichnen ſollen.“ Herr Sleight ſchwieg eine 
Weile, dann ſetzte er ſeine Unterſchrift auf das Papier, das ſein 
Commis vor ihn hingelegt. „Und nun laſſen Sie die Anderen unter⸗ 
zeichnen und ſchicken Sie es gleich ab.“ 

„Wenn nun Herr Nott nicht unterſchreiben will, Herr?“ 

„Alles gleich. Er wird ſich fügen müſſen.“ Herr Sleight ſetzte 
ſeinen Hut auf. 

„Der Matroſe, der neulich hier war, hat wieder nach Ihnen ges 
fragt, Herr. Ich ſagte ihm, Sie feien beſchäftigt.“ 

Herr Sleight ſetzte ſeinen Hut ab. „Laſſen Sie ihn herein!“ 

Er ſetzte fiH nieder und verſank fo in Gedanken, dap er volla 
ſtändig abweſend ſchien, als der Fremde, ein geſchmeidiger Menſch 
mit Indianer⸗Ausſehen, eintrat, der, abgeſehen von ſeinem verſchla⸗ 
genen Blick, in Tracht und Weſen den Matroſen verrieth. 

„Nun?“, meinte Sleight einfach nach einer Weile, ohne aufa 
zublicken. 

„Wollte blos hören, ob Sie nichts Neues für mich wüßten.“ 

„Neues,“ wiederholte Sleight wie abweſend. „Was für Neues?“ 

„Na, die Schiffsgeſchichte, die wir beſprochen,“ gab der Matroſe zurück. 

„Oh,“ meinte Sleight, „damit iſt's aus. ö it Alles Schwindel, 
Geflunker, Matroſengewäſch, alter Freund.“ 

Des Seemannes Geſicht verdunkelte ſich. 


„Der Mann, der das Schiff infpieiren ſollte, hat die ganze Ges | 


ſchichte an den Nagel gehängt. Ja, ja, es it damit aus,“ wieder⸗ 
holte Sleight, ohne ſeinen Kopf zu heben. 
(Fortfegung folgt.) 
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„alten Marggraf“ zeigt i 
Handwerkervereins die Enthüllungsfeier ſtattfindet. Behufs Ein⸗ 


* 


am 18. im großen Saale des 


W 


an, daß 


richtung einer Penſions⸗Zuſchuß⸗Kaſſe für die Berliner 
beſoldeten Gemeindebeamten und deren Ehefrauen 
beantragt Magiſtrat das Einverſtändniß der Verſammlung damit: 
1) daß die Bureau: und Kaſſengeſchäfte der neu zu errichtenden 
Penſions⸗Zuſchußkaſſe für die Berliner beſoldeten Gemeindebeamten 
und deren Ehefrauen von Beamten des Magiſtrats unentgeltlich be⸗ 
ſorgt werden; 2) die Aufbewahrung der Hypotheken⸗Documente und 
Werthpapiere der genannten Kafe in dem Magiſtrats⸗Depoſitorium 
erfolgt; 3) die ſtatutenmäßig erforderlichen Inſertionen der Zuſchuß⸗ 
Kaſſe in dem Communalblatt unentgeltlich Aufnahme finden; 4 endlich 
der genannten Kaſſe bis auf Weiteres der Erlös der deponirten 
und zu verkaufenden Acten der Bureaus der ſtädtiſchen Werke 
zugewendet wird. Stadtoerordneter Namslau beantragt in Nr. 4 
die Worte „bis auf Weiteres“ zu ſtreichen und dieſe Worte vor 
die Nr. 1 zu ſetzen, fo daß ſämmtliche Vorſchläge des Magiſtrats 
nur „bis auf Weiteres genehmigt werden. Mit dieſer Modification 
wird der Magiſtratsantrag angenommen. — Aus dem Etat der Polizei⸗ 
verwaltung ſind manche intereſſante Nachrichten zu entnehmen. Für 
Berlins Sicherheit ſorgen außer den Offizieren der Schutzmannſchaft 
282 Wachtmeiſter zu Fuß, 2879 Schutzmänner zu Fuß, 18 Wacht⸗ 
meiſter zu Pferde und 220 Schutzmänner zu Pferde, zuſammen 
3399 Mann; hierzu treten noch 47 Nachwachtmeiſter und 475 Nacht⸗ 
wächter. Für Vigilanten, d. h. ehemalige Verbrecher, die ihre 
früheren Genoſſen überwachen, wirft der Etat die Summe von 
8467 Mark aus, d. h. 2125 Mark mehr als im Vorjahre. Mit 
Genehmigung des Miniſters des Innern ſollen 350 Mann der hie⸗ 
ſigen Criminal⸗ und politiſchen Polizei mit Rückſicht auf die ſtete 
Gefahr, in welcher dieſelben bei Ausübung ihres Dienſtes ſchweben, 
bewaffnet werden. Zu dieſem Behufe iſt eine Summe von 7000 Mark 
auf den Etat der Polizeiverwaltung gebracht worden. — Bei der 
bevorſtehenden Nachwahl im 39. Communalwahlbezirk an Stelle des 
verſtorbenen Dr. Bohm haben die Liberalen den Rentier Tropfke als 
Candidaten für die Stadtverordneten⸗Verſammlung aufgeſtellt. Die 
Wahl deſſelben iſt zweifellos. 


[Das verſchwundene Repetirgewehr.] Wie der „Voſſ. f 


Ztg.“ gemeldet wird, iſt das aus Spandau verſchwundene Repetir⸗ 
gewehr thatſächlich der franzöſiſchen Regierung angeboten, von dieſer 
aber zurückgewieſen worden. Der deutſche Botſchafter in Paris, 
dem davon franzöſtſcherſeits Mittheilung gemacht war, hat es nach 
Berlin an das Kriegsminiſterium berichtet. 


[Die Zuckerſteuer⸗Commiſſton!] des Reichstages hat heute in 
ver Leſung die Erhöhung der beſtehenden Rübenſteuer abgelehnt und 
eſchloſſen, von Fabriken, welche ſelbſtgewonnene Melaſſe entzuckern, einen 
Zuſchlag von 5 Pf. vom Centner Rüben und bei reinen Melaſſe⸗Entzucke⸗ 
rungs- Fabriken eine Melaſſeſteuer von 1,65 M. vom Centner Melaſſe zu 
ren. Die Ausfuhrvergütung für Rohzucker ſoll 8,40 M. pro Centner 
etragen. 

[Die viel beſprochenen Erpreſſungen, ] welche ſich der Redacteur 
des mittlerweile and d „Neuen Berliner Montagsblattes“ Karl 
Guſtav Adolf Bergſchmidt hat zu Schulden kommen laſſen, unterlagen 

eſtern der Prüfung der II. Strafkammer des Berliner Landgerichts I. 

en Vorſitz führte Landgerichtsdirector Lüty, die Anklage vertrat Staats- 
anwalt Wagener, die Vertheidigung führten die Rechtsanwälte Wronker und 
Dr. Halle. Der bisher nur wegen Beleidigung mittels der Preſſe vor: 
Peſtrafte Angeklagte war hinter einander der Herausgeber von drei Zeit⸗ 
ſchriften, der „Vörſenlaterne“, des „Volkswohlſtand“ und des „Neuen 
Berliner Montagsblattes“. Die Abonnentenzahl der drei Blättchen war 
eine ſo geringe, daß der Angeklagte ſich auf andere Weiſe Gewinn zu ver⸗ 
ſchaffen ſuchte und der die Wege betrat, welche vor ihm die Herausgeber 
des „Unabhängigen“ gewandelt find. Nach den Ermittelungen der Staats⸗ 
anwaliichaft hat er das Gewerbe des Revolverjournaliſten betrieben und 
dabei ſein Augenmerk insbeſondere auf Börſenmänner und Verſicherungs⸗ 
geſellſchaften gerichtet. Sein Vorgehen war gewöhnlich Folgendes: er 
theilte feinen Opfern mit, daß er gehört habe, in ihren Geſchäftsverhält⸗ 
niſſen jet Manches faul und es fei deshalb feine publiciſtiſche Pflicht, das 
Publikum vor den Unternehmungen der Herren in feinem Blatte u 
warnen. Er ließ durchblicken, daß er Material in Hülle und Fülle 
beſitze, wenn ihm dafür eine Gegen⸗ 
leiſtung geboten würde. Intereſſante Enthüllungen ſtellte er dann 
auch in ſehr durchſichtigen Notizen in ſeinen Blättern in Ausſicht, 
ſchickte die Notizen zur Kenntnisnahme den Bedrohten zu und ver⸗ 
öffentlichte, wenn er mit dieſen Hinweiſen keinen Erfolg hatte, thatſächlich 
die er Schmähartikel. In vielen Fällen gelang ihm fein Plan. 
So unbegründet die angedrohten Angriffe auch ſein mögen, ſo ſahen ſich 
die Betroffenen in vielen Fällen doch veranlaßt, dem Drängen des Anger 
klagten aus Furcht vor der . nachzugeben. Die Anklage 
führt 24 Fälle der vollendeten und 5 Fälle der verſuchten Erpreſſung auf. 
Was die perſönlichen Verhältniſſe des Angeklagten betrifft, ſo iſt er na 
ſeinen Angaben früher Gerichtsſecretair, dann in der preußiſchen Hypo⸗ 
theken⸗Verſicherun e plenka thätig geweſen, hat dort National⸗Oekonomie 
ſtudirt und dann 1 ſt ein Bankgeſchäft begründet, welches aber nicht in 
Schwung kam. Der Preſſe gehörte er erft feit 1881 an. Nach ſeinen 


aber auch ſchweigen könne, 


DDr 


Kleine Chronik. 
Breslau, 17. Februar. 
Das bereits erwähnte Gedicht Goethes an Mickiewicz hat fol 


genden Wortlaut: E 
Des Menfchen Tage ſind verflochten, 
Die ſchönſten Güter angefochten, 
Es trübt ſich auch der frei'ſte Blick; 
Du wandelſt einſam und verdroſſen, 
Der Tag verſchwindet ungenoſſen 
Im abgeſonderten Geſchick. 
Wenn Freundes Antlitz Dir begegnet, 
So biſt Du gleich befreit, geſegnet, 
Gemeinſam freuſt Du Dich der That. 
Ein zweiter kommt, ſich anzuſchließen, 
Mitwirken will er, mitgenießen, 
Verdreifacht ſo ſich Kraft und Rath. 
Von äußer'm Drang unangefochten, 
Bleibt Freunde ſo in Eins verflochten, 
Dem Tage gönnet heiter'n Blick! 
Das Belle ſchaffet unverdroſſen; 
Wohlwollen unſrer Zeitgenoſſen. 
Das bleibt zuletzt erprobtes Glück. 
Weimar, 28. Auguſt 1829. J. W. Goethe. 


Das Veli, Gottharddenkmal in Luzern. Der Solothurner 
Bildhauer Kißling, wohl der begahteſte unter ſeinen Schweizer Collegen, 
wohnt Nennen in Zürich und iſt mit der Vollendung eines Denkmals 
ür den dortigen Bahnhofsplatz beſchäftigt. Sobald er mit dieſer Arbeit 
kern ift, beabſichtigt er andere Städte mit künſtleriſchen Monumenten zu 
schmücken: Genf mit einem Denkmal des „Rothen Kreuzes“ und Luzern 
mit einem impoſonten Gottharddenkmal. Bezüglich des Letzteren iſt Kißling 
der Anſicht, daß ſich die local zerſplitterten Beſtrebungen, das Andenken 
an die große Unternehmung der Gotthardbahn und an Diejenigen, welche 
ſie va geiſtige oder techniiche Arbeit förderten, zu verherrlichen, auf ein 
einheitliches Werk concentriren ſollten, deſſen richtiger Standpunkt das herr⸗ 
liche Ufer des Vierwaldſtädterſees bei Luzern fein würde. Man hat davon 

an. zu Ehren der Arbeiter des Bahnbaues in Airolo oder Gö⸗ 
Ben ein Denkmal zu errichten; dafür find auch ſchon gere 
Summen gefammelt. Auch die Genfer wollen ihrem Mitbürger avre, 
dein Erbauer des Tunnels, einen Tribut der Anerkennung in Form 
eines Monumentes zollen. Kißling hält nun dafür, es ſei, nachdem 
man von dem früheren Plane, den Eingang des Tunnels bei Gö⸗ 
ſchenen künſtlich auszuſchmücken, aus verſchiedenen Gründen abgekommen 
iſt, am zweckmäßigſten, ein großes, 105 Motive in ſich vereinigen⸗ 
des Denkmal in dem Verkehrscentrum Luzern zu errichten. Die Dake 
figur, von welcher Kißling den vollen Eindruck des Monumentes gez 
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Angaben war er früher volkswirthſchaftlicher Mitarbeiter des „Neichsboten". 
In ſeiner „Neuen a habe Dr. Minoproi das Börſen⸗ 
weſen und Dr. Runge in Karlsruhe das Verſicherungsweſen bearbeitet 
unächſt nahm der Angeklagte den Banquier Sternber 

ieſer ließ ſich auf wiederholte Unterhandlungen mit Bergſchmidt ein und 
gab demſelben, da er immer wieder zu verftehen gab, daß es ihm ſchwer 
werde, die abfälligen Artikel zu unterdrücken, daß er nach Karlsbad reiſen 
müſſe 2c., ee Geld — insgeſammt etwa 1000 Eine Zeitlan 
ſuchte der Bedrohte den läſtigen Mann auch dadurch los zu werden, da 
er ihm eine Anſtellung gab. Der Angeklagte, welcher hier, wie in allen 
Fällen ſeine Schuld beſtreitet, behauptet, daß Herr Sternberg ihm einen 
Theil der genannten Summe aus eigenem Antriebe gegeben und daß der 
andere Theil die Bezahlung für rechtsmäßige Leiſtungen darſtellte. — Ein 
zweites Opfer des Angeklagten war der Lieutenant a. D. v. Weſternhagen, 
welcher für mehrere auswärtige Banken Hypothekengeſchäfte vermittelte. 
Nachdem dieſer den Vorſchlag des lugeklagten. ſich gegen Ausſtellung 
eines 1 über 6000 Mark an der Gründung einer Hypotheken⸗ 
bank betheiligen zu wollen, abgelehnt hatte, begannen gleich wieder nach 
der Schablone die literariſchen Revolver⸗Attaken, die ſich von kleinen 
Nadelſtichen bis zu directen Drohungen und greifbaren Andeutungen be⸗ 
treffend die event. Veröffentlichung unangenehmer Artikel über die von 
Weſterhagen vertretenen Geſellſchaften ſteigerten. Schließlich kam als 
Vertrauensmann des Angeklagten ein Herr Dr. Heymann zu Herrn von 
Weſternhagen, dem er in Ausſicht ſtellte, daß gegen Zahlung von 2000 M. 
die gehäſſigen Artikel fortfallen würden. Eine Einigung kam in der 
Weiſe zu Stande, daß von Weſternhagen pro forma auf 250 Exemplare 
des „Neuen Berliner Montagsblattes“ abonnirte und dafür 500 Mark 
ahlte. Herr von W. wurde dann mit dem Angeklagten näher bekannt, 
och wurde ihm dieſe Bekanntſchaft ſehr theuer, denn von 
hat dem Angeklagten nach und nach 3700 M. geopfert. Trotzdem 
ließ ihn Bergſchmidt nicht los. Er fand ſich eines Tages wieder bei v. W. 
ein und zeigte ihm das Manuſcript eines Artikels über die „Kaiſer⸗Wil⸗ 
helmſtraße“ und über die „Rochſtraße“ in welchem Angriffe gegen ein In⸗ 
ſtitut enthalten waren, welches mit Herrn von W. in Beziehungen ſtand. 
Es wurden dafür 300 Mark Schweigegelder gegeben; trotzdem erſchien der 
Artikel ſpäter in der enden des Angeklagten, und es wurde für möglichſte 
Verbreitung der betreffenden Nummer geſorgt. Eine Berichtigung wurde 
erſt nach abermaliger Geldzahlung ran: Von einem 
felben Artikel angegriffenen Baumeiſter Schönner erhielt der An- 
geklagte ein Schweigegeld von 500 Mark. Daſſelbe ſollte in 
Raten gezahlt werden, und Bergſchmidt erzwang ſich die Inne⸗ 
haltung der Ratentermine durch fortgeſetzte Drohungen mit aber⸗ 
maligen Schmähartikeln. Selbſt noch kurz vor ſeiner Verhaftung ſchickte 
Bergſchmidt demſelben zwei Accepte über 350 und 550 Mark und ſtellte 
anheim, eines derſelben zu discontiren. Er hatte aber mit dieſem Verſuch 
ein Glück. — Ein drittes Opfer ſollte die Lebensverſicherungsgeſellſchaft 
Germania in Stettin werden. Er ſchrieb der Direction, es hätte ihm ein 
Herr Krüger, deſſen Brief er beilege, mitgetheilt, daß die Geſchäftsführung 
der Geſellſchaft zu Klagen Veranlaſſung gebe und einer Beſprechung in 
dem „Neuen Montagsblatt“ bedürfe. Die Direction ließ den beigelegten 
Brief des en Krüger und den des Angeklagten durch einen Sach⸗ 
verſtändigen begutachten, und das Votum ging dahin, daß beide Briefe 
von einer Hand geſchrieben ſeien. Die Direction machte Bergſchmidt Mit⸗ 
theilung davon, dieſer aber wollte nichts davon wiſſen. Dann er⸗ 
hielt die Direction vier Nummern mit heftigen Angriffen zuge⸗ 
ſchickt, doch lag auch gleichzeitig eine 1 zum Abonnement 
auf das „Neue Berliner Montagsblatt“ bei. Ganz ähnliche Erpreſſungs⸗ 
verſuche wurden dann noch gegen die Allgemeine Verſicherungsgeſellſchaft 
„Victoria“ und gegen die e „Friedrich Wilhelm“ ohne Glück verſucht. 
— Die Beweisaufnahme ergab faſt in allen Punkten die Richtigkeit deffen, 
was die Anklage behauptete. Der Staatsanwalt ſchilderte die ganze Ver⸗ 
worfenheit und Niedrigkeit der Gefinnung, welche ſich in dem Treiben des 
Angeklagten offenbarte, ſowie die großen Gefahren, welche ein ſolches 
Piratenthum für das öffentliche Leben mit ſich bringe. Er beantragte vier 
Jahre Gefängniß und vier Jahre Ehrverluſt. Die beiden Vertheidiger 
hatten gegenüber dem erdrückenden Belaſtungsmaterial die Aufgabe, bei 
einzelnen Anklagefällen rechtliche Bedenken zum Ausdruck zu bringen und 
für eine Ermäßigung der Strafe zu wirken. Das Urtheil des Gerichts⸗ 
hofes lautete auf 3 Jahre Gefängniß und Ehrverluſt auf gleich s Douer. 


aufs Korn. 


in dem⸗ 


[Der ehemalige ſächſiſche Landtags » Abgeordnete, 
Rechtsanwalt Dr. Robert Schmidt,] welcher im April v. J. 
flüchtig wurde, ſpäter aber, als ihm die Subſiſtenzmittel ausgegangen 
waren, aus der Schweiz nach Leipzig zurückkehrte, wo er am 
11. December v. J. in Haft genommen wurde, hatte ſich am Sonn⸗ 
abend wegen Betruges und Unterſchlagung zu verantworten. In 
ſeiner Eigenſchaft als Bevollmächtigter der Actienbrauerei zum Gam⸗ 
brinus, der erſten Culmbacher Exportbierbrauerei und anderer kauf⸗ 
männiſcher Firmen, hat der Angeklagte in den letzten Jahren nahezu 
1000 Mark unterſchlagen, auch hatte derſelbe als Verwalter einer 
Concursmaſſe im Jahre 1884 über 2400 Mark zu ſeinen Gunſten 
verwendet. Ferner werden dem Angeklagten Veruntreuungen gegen 
ſeine eigenen Geſchwiſter in Höhe von etwa 7500 Mark nachgewieſen. 
Der Angeſchuldigte, über deſſen Vermögen bereits im Juli v. J. der 
Concurs verhängt wurde und dem inzwiſchen auch die Ausübung 


ch] der Rechtsanwaltſchaft entzogen wurde, legte im Weſentlichen ein 


offenes Geſtändniß ab, ſuchte ſich aber durch eine Reihe von Aus⸗ 
flüchten zu entlaſten. Das Urtheil des Gerichtshofes, welcher zu 
Gunſten des Angeklagten annahm, daß demſelben urſprünglich eine 


wiſſermaßen ausſtrahlen zu laſſen gedenkt, iſt eine ſymboliſche Geſtalt: ein 
mit ausgeſtrecktem Arm dem Gotthard zugekehrter, auf m elrädern vor⸗ 

wärts ſtrebender Jüngling, der den alle äußere inderni fe überflügelnden 

und bewältigenden Genius der Zeit verſinnbildlicht. Dieſe Idealgeſtalt 

würde von einem Poſtament getragen, in deſſen Flanken in Medalllonform 

die Reliefbildniſſe von A. Eſcher, dem Förderer und Leiter der Gotthard: 

bahn, und L. Harte dem Erbauer des großen Gotthardtunnels, angebracht 
würden. Die Rückſeite würde in irgend einer Form dem Andenken an die 
braven, treuen Arbeiter, die „Opfer der Arbeit“, gewidmet, während auf 
die Vorderſeite eine Inſchrift zu ſtehen käme. Herr Kißling denkt ſich die 
Architektur aus Granit, die Bildniſſe im Poſtament und die Idealgeſtalt 
des Genius der Zeit aus karrariſchem Marmor hergeſtellt. Letztere würde 
in nahezu dreifacher Lebensgröße ausgeführt, um angeſichts des Pilatus 
und des Rigi und der landschaftlichen Reize der Umgebung den Beſchauer 
feſſeln zu können, und aus einem einzigen Blocke gemeißelt werden. Als 
Standort würde der Künſtler eine in den See hinausgebaute Terraſſe am 
„Schweizerhof“ -Quat in Aue wählen, in deſſen Nähe das neue Verwal⸗ 
tungsgebäude der Gotthardbahn erbaut wird. 


portri 5 | 5 
Profeſſor Alexander Strakoſch, welcher auf einer eren Tournée 
durch Weſtdeutſchland in Köln angelangt iſt, wird von — „Köln. Alber 
in großartiger Weiſe gefeiert. In einer Beſprechung dieſes Blattes über 
den zweiten Vortragsabend des Künſtlers heißt es: „In Kölns theatra⸗ 
liſchen 5 8 eht die dunkle Sage, daß die holde 1 der Töne Herz 
und Sinn der Kölner ſo gag gefangen halte, daß für ie dramatiſche 
Kunſt nur ein ſchwächlicher Reſt von ee übrig bleibe. Als hätten 
die Kölner dieſe Sage durch eine gro mage Kundgebung Kan trafen 
wollen, fo ſtrömten geſtern Männlein und Weiblein aus den beiten 5 
in hellen Haufen zur Mörſergaſſe und füllten jeden Winkel im großen 
Saal der Leſegeſellſchaft. Und doch konnte der Mann, der dieſe Maſſen 
anlockte, nicht durch den verführeriſchen Reiz der Scenerie, durch prige 
phantaſtiſche Decorationen, nicht durch all' den bunten Tand der Melt: 
eſchichte wirken, der auf der Bühne die Schauluſt anregt und be: 


riedigt; rofeſſor Strakoſch, dem dieſer Zudrang galt, iſt viel⸗ 
2 5 auf ga aa ſeines Organs und die eredtſamkeit ſeiner 
Denno entſpra dieſem ſchier bei⸗ 


ehn Finger angewieſen. ; 
Ipiellofen äußern Erfolge der künſtleriſche Erfolg vollauf.“ 
Strakoſch's Kunſt charakteriſirt die „Köln. Ztg.“ wie folgt: „Wir möchten 
faſt ſagen, Strakoſch gehört zu den wenigen Künſtlern, die nicht die Fehler 
ihrer Vorzüge haben. Denn Straloſch beſitzt einen Schatz natürlicher 

erzensfriſche und Lebhaftigkeit und verſchmäht doch nicht die kleinen 
3 und Behelſe der Technik und Routine. Er beſitzt eine Stärke 
der dramatiſchen Empfindung, wie ſie in der oberflächlich haſtenden Zeit 
des Dampfes und der Elektricität wahrlich nicht zu den Allläglichkeiten 
gehört, und er hat ſich doch dazu verſtanden, ſein enthuſiaſtiſches Naturell 
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dauernde Schädigung Anderer fern gelegen, und daß er die Abſich | J 
gehabt habe, die unterſchlagenen Summen ſpäter zu begleichen, lautet 
auf 5 Jahre Gefängniß und 5 Jahre Ehrverluſt. (Dresd. Nachr.) 

— E ,.... 


Provinzial-Zeitung. 
Breslau, 17. Februar. 

Zur Rückzahlung von Hypotheken in Gold. Das 
Königl. Landgericht Glogau hat in der Frage über Eintragung der 
Stipulation der Rückzahlung von Hypotheken in Gold: 
währung einen Beſchluß gefaßt, deſſen Conſequenzen ſich noch 
gar nicht überſehen laſſen. Das Amtsgericht zu Freiſtadt 
hatte nämlich einen Antrag auf Eintragung dieſer Stipulation auf 
Grund des § 23 des Geſetzes über den Eigenthumserwerb und die 
dingliche Belaſtung der Grundſtücke ꝛe. vom 5. Mai 1872 zurück⸗ 
gewieſen, weil danach die eventuell zurückzuzahlende Summe nicht 
genügend ihrer Quantität nach feſtſtehe. Denn da man nicht wiſſen 
könne, welches Werthverhältniß von Gold und Silber zu und gegen 
einander ein etwaiges ſpäteres Geſetz über einzuführende Doppel⸗ 
währung beſtimmen werde, ſo ſtehe es nicht fet, bezw. laffe die nach 
dem Princip unſeres Hypothekenrechts erforderliche Beſtimmtheit verf 
miſſen, wie viel dann eine beſtimmte Geldſumme in Gold werth 
Es konne daher eine reine Hypothek mit dieſer Rück⸗ 
zahlungsclauſel überhaupt nicht, und eventuell nur eine ſogenannte 
Cautionshypothek — wonach alſo die ſpätere Rückzahlungsſumme 
nur bis zu einer beſtimmten Höhe ſicher zu ftellen ſei — eingetragen 
werden. Auf die hiergegen erhobene Beſchwerde hat das Königliche 
Landgericht Glogau ſich den ſoeben entwickelten Gründen ange⸗ 
ſchloſſen und die erſteren verworfen. — Ueber die prineipielle 
Wichtigkeit der Entſcheidung dieſer Frage brauchen wir kein Wort zu 
verlieren. Es bleibt abzuwarten, wie die höheren Inſtanzen — das 
Königl. Oberlandesgericht Breslau und dann das Kammergericht — 
darüber urtheilen werden. 


»Der angebliche Cholerafall in Laurahütte. Unſere telegraphiſche 
Mittheilung in der heutigen Morgen⸗Ausgabe, daß es ſich bei dem Todes: 
falle in Laurahütte nicht um wirkliche Cholera, ſondern nur um cholera 
nostras handelt, wird uns nunmehr auch von Seiten des kgl. Kreisphyſikus 
Sanitätsraths Dr. Färber in Kattowitz beſtätigt. Derſelbe ſchreibt uns, 
daß es ſich nach den an Ort und Stelle angeſtellten amtlichen Ermitte⸗ 
lungen um eine Brechdurchfall⸗Erkrankung (cholera nostras) handelt, 
welche allerdings einen tödtlichen Ausgang nahm. 

»Perſonal⸗Chronik. Der Staatsanwalt Heiberg iſt in Folge 
ſeiner 8 ahl zum Bürgermeiſter der Stadt Schleswig von 
ſeinem bisherigen Dienſtverhältniß bei der Staatsanwaltſchaft des Königl. 
Landgerichts zu Neiſſe entbunden. — Der Gerichtsaſſeſſor Schubert zu 
Ratibor iſt zum Staatsanwalt ernannt und als ſolcher bei dem Königl. 
Landgericht zu Neiſſe angeſtellt. — Der Staatsanwalt Dr. Hertzſch zu 
Beuthen OS. iſt in gleicher Amtseigenſchaft an die Staatsanwaltſchaft 
bei dem Königl. Landgericht zu Lyck verſetzt. — Dem Kataſter⸗Controleur, 
Steuer⸗Inſpector Haniſch in Neiſſe ift der Charakter als Rechnungsrath 
verliehen worden. — Ueberwieſen ift der Regierungs⸗Aſſeſſor von Gehring 
aus Merſeburg an die Königl. Regierung zu Oppeln. — Dem Apotheker 
Freund iſt die Perſonal⸗Conceſſion zur Uebernahme und Verwaltung der 
Apotheke in Antonienhütte, Kreis Kattowitz, ertheilt. ; 

Verſetzt: der Ober⸗Poſtſecretär Bahr von Neiſſe nach Liegnitz, der 
Poſtſecretär Selchow von Ratibor nach Oppeln, der Poſtaſſiſtent 
Palluch von Oppeln nach Grottkau, der Poſtverwalter Schultz von 
Gzernig nach Zawisna. — Uebertragen: dem Poſtſecretär Gröhe aus 
Schweidnitz die Ober⸗Poſtſeeretärſtelle bei dem Kaiſerl. Poſtamte in Neie- 
— Angenommen zum Poſtagenten: Grab oſch, Lehrer a. D. in Rudzinitz. 
— Freiwillig ausgeſchieden: der Poſtagent Loch in NRubzinig. 

Beſtätigt: die Vocation des kalholiſchen Lehrers Gomolla zu Zawada, 
Kreis Rybnik. — Definitiv angeſtellt: die kathol. Lehrer Kaller zu 
Paſietzka, Kreis Pleß, Zdralek zu Turkau, Kreis Leobſchütz, Gach zu 
Czyrſowitz und Dombrowski zu Nieder⸗Rydultau, Kreis Rybnik. — 
Beſtätigt: die Vocation des Lehrers Puchala an der kathol. Schule zu 
Dambinietz, Kreis Oppeln, und des Lehrers Pegal an der jüdiſchen 
Schule zu abrze. — Definitiv angeſtellt: die kathol. Lehrer Laſſer zu 
Sczedrzyk, Kreis 8 Mnich zu Kſienſowies, Kreis Groß⸗Strehlitz, 
Galler zu Bauſchwitz, Kreis Falkenberg, Glagla zu Königl.⸗Jankowißz, 
Kreis Rybnik, Krettek zu Waiſſak, Kreis Leobſchütz, und die katholiſche 
Lehrerin Anna Mutke zu Gröbnig, gleichen Kreiſes. 


$ Striegau, 14. Februar. [Freiwillige Feuerwehr.] 
feierte der hieſige Verein der freiwilligen Feuerwehr fein 21. Stiftungsfeſt 
in Richter's Hotel. Hierzu waren die Vereinsmitglieder, ſowie die Ver⸗ 
treter der ſtädtiſchen Behörden und die Ehrengäſte aus Stadt und Um⸗ 
gegend aurie erſchienen. Auch einige Feuerwehren der Nachbarſtädte 
hatten Deputirte geſendet. Bei Beginn der Feſttafel, an welcher ſich etwa 
160 Perſonen betheiligten, hielt Beigeordneter Braßmann eine längere Anz 
ſprache, mit einem Hoch auf den Kaiſer ſchließend. U. A. brachte Brandmeiſter 
Jonas nach längerer Rede ein Hoch auf den Branddirector Bürgermeiſter 
Werner aus, der aus der Ferne der Feſtverſammlung einen telegraphi⸗ 


Geſtern 


zu discipliniren und die Begeiſterung gleichſam kunſtgerecht auf Flaſchen 
zu ziehen. Achtzehnhundert Menſchen waren ganz Ohr und gaben ſich 
willig den Verführungskünſten des großen Demagogen hin, und als dann 
die ſtärkſten Accente, der tremolirende Ton der Slimme und die zitternden 
Geberden des Redners den Wellenſchlag der Maſſenbewegung jedem Auge 
vorgaukelten, da brauſte der Beifall und Hervorruf wie ein Ungewitter 
durch den weiten Raum.“ 


Schach. 
Folgende interessante Stellung ergab sich in einer jüngst hierselbst 
gespielten Partie, welehe wir als Aufgabe Nr. 51 bringen. 
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Schwarz zieht und erzwingt in spätestens vier Zügen den’ Gewinn der 
s Dame gegen einen Thurm (oder setzt Mat). S.V. A. 
Match Steinitz—Zukertort. Die 9. Partie eröffnete Steinitz mit 
einem Damen-Gambit, welches Zukertort ablehnte. Nach 4 Stunden 
gab Zukertort im 38. zuge auf. Der Stand ist jetzt 4 zu 4. Die Fort- 
setzung in New-Orleans dürfte kaum vor dem 25. Februar erfolgen, — 
Der „Standard“ schreibt: „Die Gleichheit des Kampfes hat Ans talıp en 
hervorgerufen, dass die Spieler sich in geheimem Einvernehmen be 
unden; es scheinen jedoch hierfür nicht genügende Gründe vorzuliegen“ f 


RT 
ſchen Gruß entſendet hatte. Au vom Brand erſtatteten B 
chte war zu entnehmen, daß der Verein 80 active und 152 inactive, im 
Ganzen 232 Mitglieder zählt. Es fanden 33 Uebungen, 11 Vorſtands⸗ 
ſitzungen, 4 Generalverfammlungen und 6 Alarmirungen ſtatt. Die finanz 
Ku Verhältniſſe des Vereins find günſtig. Er beſitzt eine eigene gut 


indirte Unterſtützungskaſſe. Außerdem ſind die activen Mitglieder auf 
tädtiſche Koſten mit je 2000 M. gegen Unfälle bei Bränden, Marmi- 
rungen und Uebungen verſichert. Den Vorſtand bilden die Herren 
Bürgermeister Werner (Branddirector), Schornſteinfegermeiſter Jonas 
Brandmeiſter), Fleiſchermeiſter Frenzel (Schriftführer) und Nagel: 
chmiedemeiſter Hientzſch (Kaſſirer). Nach Aufhebung der Tafel kamen 
urch Vereinsmitglieder mehrere muſikaliſche und theatraliſche Scherze zur 
Aufführung. Eine zum Beſten der Vereinskaſſe veranſtaltete Verlooſung 
zumeiſt geſchenkter Gegenſtände ergab einen Ertrag von 140 Mark. 
a 
es 


Liegnitz, 15. Febr. [Bienenzüchter-Hauptverſammlun 
Geſtern hielt der hieſige Bienenzüchterverein im Saale des Badehau 
unter Vorſitz des Rittergutsbejigers Ac ae feine, Haupt 
verſammlung ab. Nach Verleſung der eingegangenen Schriftſtücke er: 
ſtatlete Kaufmann Knebel Bericht über den Kaſſenabſchluß der bei der 
Seanberverfammlung deutſch⸗öſterreichiſcher Bienenzüchter veranſtalteten 

otterie, welche 586 M. Ueberſchuß für die Vereinskaſſe ergeben hat. Die 
Vereinskaſſe hat pro 1885 insgeſammt 154 M. Einnahmen und 86 Mark 
Ausgaben ee Mitglieder zählt der Verein 67. Ein vom 
Pianofortefabrikant Geiſter conſtruirter Futterapparat wurde als praktiſch 

rauchbar anerkannt. Zur Reviſion der Aeten über Einnahmen und Aus: 
gaben der 30. Wanderverſammlung deutſch⸗öſterreichiſcher Imker wurde 
eine Commiſſion von 6 Mitgliedern gewählt. Sodann hielten die Herren 
Gerlach und Bertelmann Vorträge. Erſterer ſprach über Aufſtellung 
Der Bienenſtöcke und empfahl in feinem Vortrage, das Flugloch nach der 
Südſeite zu richten, den Bienenſtand durch eine Wand zu 1 t und 
den Ausflug vor en zu ſichern. Lehrer Bertelmann⸗Wildſchütz 
ſprach über „die Wärme als Lebensfactor im Bienenleben“. Redner 
wünſcht nur ſtarke und gut verpackte Völker einzuwintern, welche fid die 
nöthige Eigenwärme erzeugen können. Der Bienenvater ſchütze ferner 
ſeine Stöcke vor Wärmeverluſten und führe ihnen zur Wärmeerzeugung 
friſche Luſt zu. 

% Prausnitz, 14. Februar. [Wahl. — Vorſchuß⸗Verein.] In 
der letzten Stadtverordnetenſitzung wurde der bisherige 1 RN 
verordneten⸗Vorſteher, Herr Kaufmann Gierſch, iter eigeordneten, 
Kaufmann Albrecht zum Rathmann und Bäckermeiſter Heidorn zum 
Sparkaſſen⸗Curator gewählt. — Der hieſige Vorſchußverein hielt beute 
im Locale des Herrn Heinrich Hermann ſeine ordentliche Generalver⸗ 

ammlung ab. Hierbei erſtattete zunächſt der Rendant, Herr Gumpertz, 
den Jahresbericht über den Geſchäftsgang des Jahres 1885. Danach zählt 
der Verein gegenwärtig 792 Mitglieder. An Vorſchüſſen wurden im ab⸗ 
gelaufenen Jahre 1 212 998,50 M. bewilligt. „Das Guthaben der Mit- 
glieder beträgt 86 755 M., der Reſervefonds 8325,58 M., die N 
207 621,61 M. Der Geſammtkaſſendurchgang repräſentirt die ftattliche 
Summe von 2505 625,71 M. Zum Reviſor der Jahresrechnung pro 1885 
wählte die Verſamlung Herrn Sparkaſſen⸗Controleur W. chwarz. Das 
jährige Beſtehen des Vereins fol durch ein im Mai oder Juni im Garten 
des Herrn Neufe in Kl.⸗Peterwitz abzuhaltendes Sommerfeſt gefeiert 
werden. Aus gleichem Anlaß werden 200 M. zu einem Fonds behufs 
Gründung eines Rettungs⸗ reſp. Waiſenhauſes bewilligt. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Liſſa, 16. Februar. [Liſſaer Hilfsverein.] Eine Organiſation 

ur Unterſtützung hilfsbedürftiger Mitbürger, wie ſie wohl ſehr vereinzelt 

daſtcht, bildet der „Liſſaer Hilfsverein zu Berlin“. Derſelbe zählt 
gegenwärtig 1 Ehrenmitglied, 277 ordentliche und 22 immerwährende Mit⸗ 
glieder, von welch letzteren 14 bereits verſtorben ſind, die jedoch zufolge 
einer eigenartigen Einrichtung, ſo lange der Verein beſteht, in den Büchern, 
Liſten und Jahresberichten deſſelben als ſolche erwähnt werden. Die 
immerwährende Mitgliedſchaft wird durch Zahlung eines einmaligen Bei- 
trages, deffen Zinſen die Jahresbeiträge decken, jedoch mindeſtens 30) M. 


betragen muß, erworben; die ordentlichen Mitglieder zahlen Jahresbeiträge I 


von 9—36 Mark. Sämmtliche Vereinsangehörigen hatten früher ihren 
Wohnſitz in Liſſa, wohnen jetzt aber in Berlin, Breslau, Frankfurt, Elber⸗ 
feld, Leipzig, Dresden, Brüffel, Hamburg, Stettin, Wien, Warſchau, 
Chicago und anderen Städten. 16 Mitglieder wohnen zur Zeit noch in 
Liſſa. Der Zweck des Vereins iſt: früheren Liſſaer Einwohnern, die in 
der Fremde in eine hilfsbedürftige Lage gerathen ſind, durch laufende oder 
einmalige Unterſtützungen, Gewährung von zinsfreien Darlehnen ꝛc. wieder 
aufzuhelfen. Alljährlich im Februar findet in Berlin die ſtatutenmäßige 
Generalverſammlung ſtatt, in welcher der Verwaltungsbericht erſtattet und 
die Neuwahl des Vorſtandes vollzogen wird. Seit letzter Generalverſamm⸗ 
lung ſind 6 Mitglieder verſtorben. Aus dem Jahresberichte des Vereins 
für das abgelaufene Geſchäftsjahr entnehmen wir Folgendes: Es betrug 
der Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1885: 1575,75 Mark, die Beiträge pro 
1885 von 292 Mitgliedern: 3183,50 Mark, die ſonſtigen Einnahmen und 
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Zuwendungen Incl. der zurückgezahlten Darlehne 3056,55 Mark, mithin 
die Geſaramteinnahme 7815,80 Mark. Unter den Ausgaben befinden ſich: 
Unterſtützungen in 96 Poſten zur Aufhilfe im Gewerbebetrieb, an Kranke, 
Altersſchwache, Wittwen, Bedürftige, Studenten und Schüler: 3462,50 M., 
zinsfreie Darlene in 5 Poſten, 1195 Mark, ei für Druckſachen zc. 
401,45 Mark, angekaufte Fonds 1084,55 Mark, 75 ammen 6143,50 Mark. 
Der Baarbeſtand am 31. December 1885 beträgt mithin 1672,30 Mark, 
außerdem ſtehen noch 1037,50 Mark an Wechſeln aus, und ferner beſitzt 
der Verein an zinsbringenden Fonds 22 750 Mark. Im Anſchluß an die 
diesjährige Generalverſammlung wird im „König von Portugal“, Burg⸗ 
ſtraße 12 in Berlin, eine geſellige Vereinigung, an der auch Gäſte theil⸗ 
nehmen können, ſtattfinden. 


Telegramme. 
(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 17. Febr. Die Generalverfammlung der Nordbahn geneh⸗ 
migte einſtimmig den Bericht über das Uebereinkommen mit der 
Regierung. 

London, 17. Februar. Den „Daily News“ zufolge würden nach 
der Ankunft der zur Verſtärkung der britiſchen Flotte in der Suda⸗ 
Bai beſtimmten zwei Kriegsſchiffe alsbald die Operationen beginnen, 
um die griechiſche Flotte kampfunfähig zu machen. In einem Artikel 
über die griechiſche Frage ſagen die „Daily News“, das britiſche Ca⸗ 
binet entſchied fidh nach reiflicher Erwägung dahin, einen Krieg zwiſchen 
Griechenland und der Türkei gegenwärtig nicht zuzulaſſen. 

Liverpool, 16. Februar. Die Zahl der Arbeiter, welche bei dem 
Einſturz des für die Schifffahrtsausſtellung errichteten Gebäudes verletzt 
wurden, beſchränkt fih auf 13, darunter 3 ſchwer Verletzte. Getödtet 


wurde Niemand. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Petersburg, 17. Februar. Das „Journal de St. Pétersbourg“ 
conſtatirt, daß die von Belgrad aus verbreitete Behauptung, Rußland 
habe vorgeſchlagen, den Grenzeonflicſt wegen Bregowa von den 
Friedensverhandlungen auszuſchließen, und habe dieſer Vorſchlag die 
Zuſtimmung des deutſchen Geſandten und der meiſten übrigen Ver⸗ 
treter der Mächte nicht gefunden, durchaus unbegründet ſei. Rußland 
habe im Gegentheil empfohlen, dieſe Frage bei den Friedensver⸗ 
handlungen in Bukareſt zu regeln. 

Waſhington, 16. Febr. Der Bericht der Münzeommiſſion der 
Kammer, welcher ſich gegen die unbegrenzte Silberausprägung aus⸗ 
ſpricht, iſt der Kammer bereits zugegangen. Die Majorität der 
Commiſſion iſt der Anſicht, daß die Annahme der uabegrenzten 
Silberausprägung für das öffentliche Intereſſe nur nachtheilig ſei. 
Die Commiſſion legte auch den Bericht vor, der ſich gegen die 
Blandbill ausſpricht. Bland wurde aber geſtattet, auch Namens der 
Minorität einen Bericht vorzulegen. 

— De EDER S ERNEST ‚ —— — 

[Militär⸗Wochenblatt.] von Webern, Gen.⸗Lt. und Commandant 
von Stettin, unter Entbind. von dieſer Stellung, zu den Offizieren von 
der Armee verſetzt. v. Schmeling, Gen.⸗Lt. und Commandant von Poſen, 
ein Patent ſeiner Charge . Frhr. v. Amelunxen, Gen.⸗Lt. und 
Commandant von Frankfurt a. M., unter Verleihung eines Patents feiner 
Charge, in gleicher Eigenſchaft nach Stettin verſetzt. v. Dincklage, Gen.⸗ 
Major und Commandeur der 21. Cav.⸗Brig., unter Verleihung des 
Charakters als Gen. Lt., zum Commandanten von Frankfurt a. M. er- 
nannt. v. Scholten, Oberſt und Commandeur des 2. Garde⸗Ulan.⸗Regts., 
unter Stellung à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 21. Cav.⸗ 
2 beauftragt. v. SeontenberoSProfchlih, Oberſt und Commandeur des 
1. Bad. Leib⸗Drag.⸗Regts. Nr. 20, in gleicher Eigenſchaft zum 2. Garde⸗ 
Ulan.⸗Regt. verſetzt. v. Schkopp, Gen.⸗Major und Inſpecteur der 1. Landw.⸗ 
nip. zum Commandanten von Spandau, Graf v. Noon, Gen.⸗Major 
und Commandeur der 4. Harre⸗Inf Brig; zum Inſpecteur der 1. Landw.⸗ 
Inſp., ernannt. v. Kropff, Oberſt und Commandeur des 3. Garde⸗Regts. 
3. F., unter Stellung à la suite dieſes Regts., mit der Führung der 
4. Garde⸗Inf.⸗Brig., v. Loßberg, Oberſtlt. und etatsmäß. Stabsoffizier des 
2. Garde⸗Regts. z. F., mit der Führung des 3. Garde⸗Regts. z. F., unter 
Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Buch, Oberſtlieutenant 
und etatsmäßiger Stabsoffizier des 3. Thüring. Infanterie⸗Regiments 
Nr. 71, in gleicher Gigenf alt zum 2. Garde⸗Regiment z. F., Buchholz, 
Major vom 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5, unter Beförderung zum 
Oberſtlt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in das 3. Thüring. Inf.⸗Regt. Nr. 71, 
verſetzt. v. Stieglitz, Major vom 4. Oſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 5, zum 
Bats.⸗Commandeur ernannt. Meyer, Major aggreg. dem 4. Oſtpreuß. 
Gren.⸗Regt. Nr. 5, in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. einrangirt. 
v. d. Lochau, Oberſt und Commandeur des Hohenzollernſchen Füſ.⸗Regts. 
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Nr. 40, unter Beförderung zum Gen Ma/or, zum Commandeur 

18. Inf.⸗Be'ig. ernannt. v. Boguslawski, Oberſt und Commandeur 
des Colberg. Grenadier⸗Regiments (2. Pommerſches) Nr. 9, in gleicher 
Eigenſchaft zunn Hohenzollernſchen Füſilier⸗Regiment Nr. 40 verſetzt. 
v. Stwolinski, Oder tlieut. und etatsmäß. Stabsoffiz. des Inf.⸗Regts. Nr. 
132, mit der Führung des Colberg. Gren.⸗Regts. (2. Pomm.) Nr. 9, unter 
Stellung à la suite deſſelben, Goßlar, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 132, 
unter Entbind. von der Stellung als Bats.⸗Commandeur, mit den Func⸗ 
tionen des etatsmäß. Stab olg. des Regiments beauftragt. v. Francken⸗ 
berg, Major vom Inf.⸗Regt. Nr. 132, zum Bats.⸗Commandeur ernannt. 
Reuter, Major aggreg. dem 1.“ Schleſ. Jäger. Bat. Nr. 3, in die erſte Haupt: 
mannsſtelle des Inf.⸗Regts. Nr. 132 einrangirt. v. Leipziger, Oberſt und 
Commandeur des 1. Bad. Leib: Gren.⸗Regts. Nr. 109, unter Stellung à la 
suite dieſes Regiments, mit der Führung der 37. Jnf. Brig., 
Oberſtlieut. und etatsmäß, Stabsaffiz. des 1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regts. Nr. 
109, mit der Führung dieſes Regts “, unter Stellung à la suite deſſelben 
beauftragt. Frhr. d' Orville v. Löwe nelau, Oberſtlieut. und etatsmäßiger 
Stabsofftz. des 5. Bad. Inf.⸗Regts. Mr. 113, in gleicher Eigenſchaft zum 
1. Bad. Leib⸗Gren.⸗Regt. Nr. 109 verſetzt. v. Winning, Major vom 2, 
Bad. Gren.⸗Regt. Kaiſer Wilhelm Nr. 110, unter Verfetzung in das 5. 
Bad. Inf.⸗Regt. Nr. 113, mit den Funct ionen des etatsmäß. Stabsoffiz. 
dieſes Regts. beauftragt. Fiedler, Major vom 4. Bad. Inf.⸗Regt. Prinz 
Wilhelm Nr. 112, als Commandeur des 2. Bats. in das 2. Bad. Gren.⸗ 
Regt. Kaifer Wilhelm Nr. 110, Walther, Major vom 4. Niederſchleſ. Inf. 
Regt. Nr. 51, in das 4. Bad. Inf.⸗Regt. Prinz Wilhelm Nr. 112 verſetzt. 
von Chorus, Major vom 4. Niederſchl. Inf.⸗Regt. Nr. 51, zum Bats.⸗ 
Commandeur ernannt. Behm, Major, aggreg. dem 4. Niederſchleſ. Inf.⸗ 
Regiment Nr. 51, in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regts. einrangirt. 
v. Marſchall, Major und etatsmäß. Stabsoffiz. des Oſtpreuß. Kür.⸗Regts. 
Nr. 3 Graf Wrangel, zum Commandeur des Schleswig⸗Holſtein. Drag.⸗ 
Regts. Nr. 13 ernannt. v. Roſen, Major und etatsmäß. Stabsofftz. des 
Garde⸗Kür.⸗Regts., mit der Führung des Oſtpreuß. Kür.⸗Regts. Nr. 3 
Graf Wrangel, unter Stellung à la suite deſſelben, beauftragt. v. Uſe⸗ 
dom, Major, aggreg. dem Garde⸗Kür.⸗Regt., als etatsmäß. Stabsoffiz. in 
dieſes Regt. einxangirt. v. Krauſe, Major u. Escadr.⸗Chef vom Kür.⸗ 
Regt. Königin (Pomm.) Nr. 2, als etatsmäß. Stabsoffiz. in das Oſtpr. 
Kür.⸗Regt. Nr. 3 Graf Wrangel verſetzt. von Suckow, Major zur Dis⸗ 
poſition und Bezirks⸗Commandeur des 2. Bataillons (Bromberg) 7. Pomm. 
Landw.⸗Regts. Nr. 54, der Charakter als Oberſt⸗Lieuteuant verliehen. 
v. Noſtiz⸗Jänkendorff⸗Drzewiecki, Major z. D. und Bez.⸗Commandeur des 
2. Bats. (Sorau) 2. Brandenburg. Landw.⸗Regts. Nr. 12, der Charakter 
als Oberſtlt. verliehen. Geisler, Port.⸗Fähnr. vom 3. Poſen. Inf.⸗Regt. 
Nr. 58, Frhr. von dem Busſche⸗Ippenburg, gen. von Keſſell, von Plänckner, 
von Brauchitſch, Port.⸗Fähnrs. vom Königs⸗Gren.⸗Regt. (2. Weſtpreuß.) 
Nr. 7, Höfer, Spalding, Fretzdorff, Port.⸗Fähnrs. vom 2. Pofen. Inf.⸗ 
Regt. Nr. 19, Luther, Port.⸗Fähnr. vom 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Regt. Nr. 6, 
Lucke, v. Moſer, Port.⸗Fähurs. vom Ulanen⸗Regt. Kaifer Alexander III. 
von Rußland (Weſtpreuß.) Nr. 1, zu Sec.⸗Lts., Rothe, Pr.⸗Lt. vom Schleſ. 
Füſ.⸗Regt. Nr. 38, zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, vorläufig ohne Patent, 
Schmundt, Sec.⸗Lt. von demſelben Regt., zum Pr.⸗Lt., Lindner, Pr. ⸗Lt. 
vom 4. Oberſchleſ. Inf.⸗Regt. Nr. 63, zum Hauptm. und Comp. = Chef, 
Herhudt v. Rhoden, Sec. ⸗Lt. von demſelben Regt., commandirt bei der 
Unteroffizierſchule in Jülich, zum Pr.⸗Lt., Zwirner, Port.⸗Fähnr. vom 
Schleſ. Füſ.⸗Regt. Nr. 38, v. Klitzing, v. Enckevort, Port.⸗Fähnrs. vom 
2. Schleſ. 5 Nr. II, Nolda, Port.⸗Fähnr. vom 4. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 51, Schmidt, Port.⸗Fähnr. vom 1. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 18, 
Rademacher, v. Olszewski, Elsner, Funck, Bartels, Port.⸗Fähnrs. vom 
2. Oberſchleſ. Inf⸗Regt. Nr. 23, Ratzeburg, Wahner, Port.⸗Fähnrs. vom 
4. Oberſchleſ. Nr. 63, Meinel, Weiß, Port.⸗Fähnrs. vom nf. - Negt. 
Nr. 132, Frhr. v. Reiswitz und Kaderzin, Pork.⸗Fähnr. vom Leib⸗Kür.⸗ 
Regt. (Schleſ.) Nr. 1, Frhr. v. Reitzenſtein, Port.⸗Fähnr. vom 2. Schleſ. 
Drag.⸗Regt. Nr. 8, zu Sec.⸗Lts., Graf v. Pfeil, Gefr. vom Leib⸗Kür.⸗ 
Regt. (Schleſ.) Nr. 1, zum Port.⸗Fähnr. befördert. Prinz zu Sayn⸗ 
Wittgenſtein⸗Berleburg, Major und ekatsmäßiger Stabsoffizier des Weſtf. 
Kür. Regts. Nr. 4, mit Penſ. der Abſchied bewilligt; zugleich zu den 
Offizieren à la suite der Armee mit der Uniform des Ja Kür.⸗Regts. 
Nr. 4 übergetreten. v. Natzmer, Major und Escadr.⸗Chef vom Weſtf. 
Kür.⸗Regt. Nr. 4, zum etatsmäßigen Stabsoffizier ernannt. v. Britzke, 
Major vom 1. Brandenburg. Ulanen⸗Regt. (Kaiſer Alexander II. von Ruß⸗ 
land) Nr. 3, unter Entbindung von dem Commando als Adjutant bei dem 
Gen.⸗Commando des V. Armee⸗Corps, als etatsmäßiger Stabsoffizier in 
das Weſtf. Ulanen⸗Regt. Nr. 5 verſetzt. Roſentreter, Rittmſtr. vom Schleſ. 
Ulanen⸗Regt. Nr. 2, in ſeinem Commando ols Adjutant von der 10. Div. 
zum Gen.⸗Commando des V. Armee⸗Corps übergetreten. Materne, Major 
J. D., zum Bez.⸗Commandeur des 1. Bats. (Hamburg) 2. Hanſeat. Landw. ⸗ 
Regts. Nr. 76 ernannt. Frhr. von Wangenheim, Major vom 3. Garde⸗ 
Gren.⸗Regt. Königin Eliſabeth, als Bats.⸗Commandeur in das Inf.⸗Regt. 
Nr. 131 verſetzt. Frhr. v. Richthofen, Major aggreg. dem 3. Garde⸗Gren.⸗ 
Regt. Königin Eliſabeth, in die erſte Hauptmannsſtelle dieſes Regiments 
einrangirt. v. Carnap⸗Quernheimb, Port.⸗Fähnr. vom 2. Niederſchleſ. 
Inf.⸗Regt. Nr. 47, zum Sec.⸗Lt. befördert. Wilke, Pr.⸗Lt. vom 2. Nieder⸗ 
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A Breslau, 17. Februar, [Von der Börse] Für Creditactien 
und ausländische Renten verkehrte die Börse bei fester Tendenz, ohne 
dass die Umsätze besonders belangreich gewesen wären, Auf Laura- 
hütte-Actien wirkten die heute veröffentlichten Zahlen und im weiteren 
Verlaufe niedriges Glasgow verstimmend; gegen gestern wich der Cours 
um 1 pCt. 

Per ultimo Februar (Course von 11 bis 11, Uhr): Mainz-Ludwigs- 
hafen 100-99,75 bez. u. Br., Galizier 8440—84 bez. u. Br., Ungar. 
Papierrente 76 bez. u. Gd., Ungar. Goldrente 82,25—82,90 bez., Russ. 
1880er Anleihe 86,25—86,90 bez., Russ. 1884er Anleihe 99—99,25 bez., 
Oesterr. Credit-Actien 499,50—499 bez., Vereinigte Königs- und Laura- 
hütte 84,25—84,10 bez., Russ. Noten 200,50 bez., Italienische Rente 98,10 
bis 98,15 bez, Deutsche 4proc. Hypoth.-Pfandbr. 100,75 bez. u. Br. 


Auswärtige Anfangs-Course. 
(Aus Wolffs Telegr. Bureau.) 

Berlin, 17. Febr., 11 Uhr 50 Min, Credit-Actien 499, —. Disconto- 
Commandit —, —. Fest. 

Merlin, 17. Febr., 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 498, 50. Staats- 
bahn 422, —. Lombarden 213, —. Laurahütte 84, 20. 1880er Russen 
86, 80. Russ, Noten 200, 50. 4proc. Unger. Goldrente 83, —. 1884er 
Auegen 99, 20. Orient-Anleihe II. 62, 30. Mainzer 99, 50. Disconto- 
Vommandit 201, 70. Ruhig. 

Ven, 17. Februar, 10 Uhr 10 Min. Oredit-Actien 299, 60. Ungar. 
Öredit-Actien —, —, Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Galizier 
-—, —. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 61, 85. Oesterr. Gold- 
sonte —, —. 4 ar. Goldrente 102, 85. Ungar. Papierrente —, —. 


ô 
Eibthalbahn =, 5 til. 

Wem, 17. Febr., 11 Uhr 10 Min. Credit-Actien 300, 30. Ungar. 
Dredit — Staatsbahn 261, 20. Lombarden 130, 10 Gallzier 207, 50 
Doster, 1 Ki 70. Marknoten 61, 85. Oesterr. Goldrente 
Abtaalbahn 83 Fest. drente 102, 92. Ungar. Papierrente —, —. 

Framkfurt a. M., 17. Februar, Mittags. Credit-Actien 241, —. 
Staatsbahn 210, 50. Galizier 168, 25. Niem. fest 5 : 

Paris, 17. Febr. 3% Rente 81, 97. Neueste Anleihe 1872 109, 55. 
Italiener 97, 65. Staatsbahn —, —. Lombarden —, —. Fest. 

London, 17. Februar. Consols 101, —. 1873er Russen 985/8. 


Wetter: Nasskalt. 

Wien, 17. Februar. [Schluss- Course,]! Ruhig. 

ours vom 17. 16. vurs vom 17. 16. 

1860er Loose — — Ungar. Goldrnte.. — — | — — 
1864er Loose.. — — | — — 4% Ungar. Goldrente 102 97102 92 
Credit-Actien... 300 30 299 90 |Papierrente......-- 70| 84 65 
Ungar, do. —— — — ISilberrente ........ 84 90| 84 90 
. — — — — London 126 451126 50 
St.-Eis.-A.-Cert. 261 — 261 30 |Oesterr. Goldrente . 113 50113 60 
Lomb. Eisenb.. 129 60 |130 50 Ungar. Papierrente. 94 27.94 27 
Galizier 207 50 210 40 [ Elbthalbahn . 63 75164 — 
Nupoleonsd’or. 10 03 | 1003 [Wiener Unionbank. — —| — — 

knoten .... 6185 16185 I Wiener Bankverein. =| - 


Cours- O Blatt. 


Breslau, 17. Februar 1886 


Berlin, 17. Febr. [Amtliche Schluss-Course.] Ruhig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. Cours vom 17. 
Cours vom 17. | 16. Posener Pfandbriefe 101 80 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 80'100 80 |Schles. Rentenbriefe 102 90 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 84 —| 85 50 Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 108 40 
Gotthard- Bahn 113 70 113 60| de. do. S.II 105 40 
Warschau-Wien.... 241 20 239 — | Eisenbahn-Prloritäts- Obligationen. 
Lübeck-Büchen ... 160 50 160 50 Breslau-Freib. 4½ % 103 5% 103 59 
Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. rt Vaa 99 40 1 80 
Breslau- Warschau.. 67 30] 67 30 å 1879 105 0085 
Ostpreuss, Südbahn 123 — 123 40], d, % 1879 105 60105 30 
R.-O.-U.-Bahn 4% II. un 
Bank-Actien. 61 10 


Mähr. - .- Ctr. - B. 
FTU 
Ci Ausländische Fonds. 
do. Wechslerbank 97 60| 97 ER 5 
Italienische Rente.. 98 20 
Deutsche Bank .... 154 — 154 — Oest. 40 
f best. 40% Goldrente 91 40 91 
Disc.-Command. ult. 201 20/202 do. 42/07, Papi 68 30! 68 
Oest. Credit: Anstalt 498 — 498 50| 40. 4/J% Eifberr. 68 70 68 
Schles. Bankverein. 102 50102 50 $% f lo Silberr. 
do. 1860er Loose 118 50/118 
Industrie-Gesellschaften. . 5%, Pfandbr.. 62 40| 62 
Brsl. Bierbr. Wiesner — — — do. Liqu.-Pfandb. 56 60 56 
do. Eisnb.-Wagenb. 112 — 113 20 Rum. 5% Staats-Obl. 95 40 95 
do. verein. Oelfabr. 63 50) 63 20 do. 6% do. do. 105 25/105 
Hofm.Waggonfabrik 111 — 111 — Russ. 1880er Anleihe 86 80| 86 
Oppeln. Portl.-Cemt. 93 50 94 90 do. 1884er do. 99 25 99 
Schlesischer Cement 127 90127 90 do. Orient-Anl. II. 62 20 62 
Bresl. Pferdebahn .. 128 50126 30 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 95 70 95 30 
Erdmannsdrf. Spinn. 83 70| 84 50 do. 1883er Goldr. 111 90111 80 
Kramsta Leinen-Ind. 128 —127 20 Türk. Consols conv. 14 14 70 
Schles. Feuerversich. 1500—|1505— | do. Tabaks-Actien 82 20 
Bismarckhütte 106 — 


106 70! do. Loose 33 50 

Donnersmarckhütte 31 —| 31 — | Ung. 4% Goldrente 83 — 

Dortm. Union St.-Pr. 56 50| 57 — do. Papierrente 76 20 

Laurahütte a 2 TE = 5 84 7 Serbische Rente 80 90 
do. 4 ‘0% Oblig. 100 70100 7 Banknoten. 

Görl.Eis.-Bd. (Lüders) 111 50/111 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 161 55161 45 


Oberschl. Eisb.-Bed. 32 50 — — Russ. Bankn. 100 SR. 200 40200 65 


16. 


98 


40 
20 
40 
30 


N 
oO 


= een 1 > 3 135 70 do. per ult. 200 20200 70 Concurs-Eröfflnungen. 
en 9 37 — 38 20 Wechsel. 2 Schneidermeister Friedrich Ernst Hilbrich in Altona. — Inha'yer der 
o EEE fer Amsterdam 8 T.. — 169 49 | Firma 8. Risius in Bremerhaven, Kaufmann Seben Risius daselbst, 
Inländische Fond London Lstrl. 8 T. — —| 20 42 Bürgermeister. — Gutsbesitzer Carl Christian Julius Reinbe,g in Wese- 
x en do. 1 pA 3M. — = 20 36| bye. — Kürschner Robert Zinober in Frankfurt a. M. — Schuhmacher- 
Deutsche Reichsanl. 105 101105 10 | Paris 100 Eres. 8 T. — —| 81 15 meister Jens Beck in Hadersleben. — Kunst- und Ve 4agshündler Max 


Preuss. Pr.-Anl.de55 138 25 | 
Preuss. 4% cous. Anl. 104 80104 90| do. 100 Fl. 2 M. 160 70 
Prss. 3½% cons, Anl. 100 10|100. — | Warschaul00SRST. 200 05 
í Privat-Digeont 1½ 0%. 


101 90 | Dortmund - Gronau- 
102 90 Enschede St.-Act. ult. 
108 40 | Marienb.-Mlawkault 56 12 
105 40 | Ostpr. Südb.-St.-Act. 95 25 


Letzte Course. 

Berlin, 17. Februar, 3 Uhr 10Min. [Dringl. Origin.-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Schwach. 
Cours vom 17. 16. 

Oesterr. Credit. ult. 497 50498 50 
Dise.-Command. ult. 201 — 202 — 
Franzosen ult. 418 50/423 — 
Lombarden ult. 212 — 213 — 
Conv. Türk. Anleihe 14 62| 14 75 
Lübeck - Büchen..ult. 160 25160 50 


62 75 


Cours vom 17. 16. 
Gotthard 113 37 
Ungar. Goldrente ult. 
Mainz-Ludwigshaf, . 
Russ. 1880er Anl. ult. 
Italiener ult. 
Russ.Il.Orient-A.ult. 
Laurahütte.. . wlt. 
Galizier...... „ult. 
56 50 Russ. Banknoten ult. 2 
95 37 Neueste Russ. Anl. 
80 751 80 75 Í 


Prouucten-orse. 

Werlin, 17. Febr., 12 Uhr 30 Min. [Anfongs-Courge.] Weizen 
(gelber) April-Mai 152, 75, Sept.-Oct. 163, 25, Roggen April-Mai 136, —, 
Sept,-Oct. 140, —. Rüböi April-Mai 43, 80, Sept.-Oct. 45, 70. Spiritus 
April-Mai 38, 80. Juli-August 40, 80. Petroleum Februar 23, 90. Hafer 
April-Mai 126, 25, 

Berlin, 17. Februar. [Schlussbericht.] 

16. 


62 62 


Serben 


Cours vom 17. Cours vom 17. 16. 

Weizen. Höher. | Rüböl. Matt. 

April-Mai ....... 154 251153 251 April-Mai....... 43 70 43 80 

Septbr.-October.. 164 50163 25] Septbr.-October.. 45 70 45 70 
Roggen. Fester. - 

April-Mai...... 136 75136 25 ]Spiritus. Befesiigd. 

Mai- Juni 137 50137 1 1000 37 50 37 £0 

Septbr.-October.. 140 75140 251 April- Mai 39 — 39 10 
Ha fer. ~ Juli-Angust ..... 40 90| 41 10 

April- Mai 126 50126 50] August-Septbr. .. 41 50 41 80 

Mai- Juni 128 50128 50 j 

Stettin, 17. Februar, — Uhr — Min. 

Cours vom 17. 16. Cours vom 17. 16. 

Weizen. «Fest. Rüböl. Geschäftel. 

April-Mai........ 156 — 155 50] April- Mai 43 70 43 70 

Mai- Juni 158 — 157 —| Septor.-October 45 50 45 50 
Roggen. Fest. Spiritus. 

A rll. Mai ee 134 — 133 50 1 e 36 30 36 50 

Mai- Juni 155 —134 505 April- Mai 37 60 37 50 

Juni- Juli 38 90| 38 90 

Petroleum. Juli-Augusnt 39 60| 39 60 

oe ae 12 15 12 15 


138 20 Wien 1% Fl. 8 T. 161 40| 161 40 Köstler in Halle, a.S. — Agent und Commissionär Max, richtiger Marka 
160 70 | Rothensteir, in 
200 25 schafter Carl 


Hamburg. — Cigarrguhandiung Adolph Seydel, Gesell- 
Wilhelm Hennig in Mannheit: und Herman = 
Hrunig in Kösigsberg i, Pr. — Müller Jo\,ann Gengentach in Wei. 
stein” — Frau Rittergutshesitzer Auguste Sch warsa au 

Kreis Schwetz. — Eiopächter August Kleinkamp von 
Gr.-Wockern, ~s Kaufmann Alois Hick: in Pfaffenhofen, 


p Hufe 


v. Oidtman, 


der 


E * e? TPF. 
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würde sich dadur 
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ſchleſ. Inf-⸗Regk. Nr. 47, vom 1. April e. ab auf ein Jahr zur Dienſt⸗ 
leiſtung bei dem 1. Bad. Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 14 commandirt. Frhr. von 
Carnap, Port.⸗Fähnr. vom 1. Schleſ. Jäg.⸗Bat. Nr. 5, zum Sec-Lt. befördert. 
v. Brauchitſch, Pr.⸗Lt, vom 2. Schleſ. Gren. Regt. Nr. 11, unter Beförd. 
Zum Hauptm. und Comp.⸗Chef, in das Großherzogl. Mecklenburg. Jäger⸗ 
Bat. Nr. 14, Baron d'Ablaing von Gieſſenburg, Prem.⸗Lt. vom Großher⸗ 
zogl. Mecklenburg. Jäger⸗Bat. Nr. 14, in das 2. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr 11 
verſetzt. Schneider, Pr.⸗Lt. vom 4. Poſen. Inf.⸗Regt. Nr. 59, von dem 
Commando als Inſp.⸗Qffiz, bei der Kriegsſchule in Potsdam entbunden. 
Licht, Sec.⸗Lt. vom 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10, als Inſp.⸗Offiz. zur 
Kriegsſchule in Potsdam commandirt. v. Prittwitz und Gaffron, Major 
vom Inf⸗Regt. Prinz Friedrich Karl von Preußen (8. Brandenburg.) 


5 unter III ure nung en die hm zuge- PA E aR > 
fossen sind, auf Mark 1017265,70 erhöhen, während der Reservefonds | LIMMEL AC 


* 
> DF 
in seiner statutenmässigen Höhe von Mark 1500000 bestehen bleibt. rr 
Die Dividende wird sofort ausgezahlt werden, nachdem dieselbe durch F. Karsch, Sr Specianität: Einrahmungen. 


die General-Versammlung genehmigt worden ist. = =% 
Marktberichte. Cin großes Zfenſtr. Comptoir S 


Grosg-Glogau, 16. Februar. [Marktbericht von Wilhelm] Antonienſtr. 20, part. (nahe der Börſe u. Bank), billig zu vermiethen. 
Eckersdorff.] Auch heute war die A a ar nur mittelmässig. | ————— a 08 
Bei schr fester Stimmung und guter Kauflust sind Preise unverändert 

zu notiren und zwar für: Gelbweizen 14,00—15 M., Roggen 12 bis Familiennachrichten. 
12,80 M., Gerste 12 bis 13,40 M., Hafer 13 bis 14 M. Alles pro 100 


Nr. 64, in das 5. Brandenburg. Inf.⸗Regt. Nr. 48, verſetzt. Kilogramm. i Ober: ig. arie v. Lindern, 
25 der Getreidebörse war heute eine etwas mehr zuversichtlichere] geb. Münch, Berlin. Fr. Lydia ag ualiche 
£ Stimmung bemerkbar; und wenn diese anch keinen Ausdruck in wesent-“ v. Schön, geb. Schlick, Tapiau. r 
SA nde 18 =H eilun g. lichen Preisbesserangen bekundete, so war doch die Nachfrage eine r. Rigtsbeſ. Benno Schwarz, 3 ether s ttio 
2 i etwas lebhaftere. Die Ansprüche der Händler sind durch die $0 lange elenzin. x Geh. Jae, und 
Breslau, 17. Februar. anhaltende Stagnation so herabgestimmt, dass man auch schon vor Kammerger. Rath a. D. Friedrich 


einer kleinen Besserung gern Notiz nimmt und daran die Hoffnung an 
eine weitere Besserung knüpft. Das Angebot ist nicht mehr so stark, 
um eine weitere Verflauung eintreten zu lassen und wo grössere Lüger 
vorbanden sind, werden auch die Preisforderungen der Festigkeit des 


* Vom Berliner Goidmarkt wird unterm 16. Februar gemeldet: Die 
Nachfrage nach Imperials für Holland zum Preise von 1395 Mark hält 
fortgesetzt an, ohne dass Abgeber zu dem erwähnten Preise am Markte 


Ottilie Franke, geb. Kuppert, m Thee -Vanılle-Ghina-u Japan 
Reichthal. Or. Major a. D. Julius b I MRUORTGESCH 
Pohl, Frankenſtein i. Schl. Fr. AEA 


waren. 3 
: ? : z £ . | Marktes entsprechend gestellt. Der Consum tritt jedenfalls deutlicher auptm. Sophie Mathes, geb.) 8 
„Breslauer Flachsmarkt. Mit schlesischem F lacha; beschickten in hervor und in nur rair r Offerten. werden Thun, Schierſtein a. Rh. Echt Astrachaner 
Sr en 1 2 Jahren nur die nachfolgenden Kreise den Breslauer acceptirt. Es gilt dies namentlich für Weizen und Roggen, für welche D Einanlalisl ma = 
re e 8 Artikel auch etwas höhere Preise zu notiren sind. Der locale Absatz té — © 
TLandeshut — 5 7 Fe 10 5 1885 Ctr [stockt noch, dagegen zeigt sich Absatz in die Nachbarprovinzen. Gerste zo- Speclali . u A lar, 
Namslan 8 860 620 bet 2300 3550 3300 100 „ War auch heute etwas fester, hauptsächlich die feinen Qualitäten, und amilien-Änzeigen aller Art, Prima-Qualitüt, grau und gross- 
K zbur Di 600 2410 1100 1960 900 — 1380 * selbst Brenngerste war gefragt, ohne aber bessere Preise zu bedingen. Ehren-Bürger-Briste Adressen körnig, versendet das Bruttopfund 
Tatl E A = » |Hafer sehr- fest, Preise etwas höher. Futterartikel verkehren noch De RE < linci Blechdose für 5 Mark per 
ennie, 2. lee 260 260 — 360 — 70 100 5 imer in matter Find der Abat Ryrsch 1 A b Ehren-Mitglieds-Diplome f. Vereine, sf 
Rosenberg. „ 120 900 730 760 600 80 70 e ee ee e ee eee ee ge = Bis 
Trebnitz u ae 50 — — — Iich nicht die grossen Kartoffelläger verringern, wird auch eine regere | Naufmänn. u. Landwthsch. Formulare J & ld 
Poln.-Wartenbere...-. 30 475 400 70 — 290 400 Nachfrage nicht eintreten. Fs wurde bezahlt für: Weissweizen 114,00 in einfacher u. eleganter Ausstattung, a runwa J 
2. gen — 200 W — — e [bis 15,70 M., Gelbweizen 14,00—15,20 M., Roggen 12,30—13,00 Mark, | Artift. Inſt. M. Spiegel, Breslau. Myslowitz. 
5 — . o Er r T Sanar, ATD 10 5 1 T a . Sal 
DE EN : 7 —12, „Leinkuchen 17— „(ausländische billiger), Futtermeh -Salon B. ; hlo 7 
F — 120 mo 20 5 8. — 840900 M. (Detailpreis 10001060 M.), Weizenkleie 7,60—8,00 M. Gemälde . 
B 4 


(Detailpreis 9,00—9,40 M.). Alles pro 100 Klgr. 

Freiburg i. Schl., 16. Febr. [Productenbericht von Max 
Basch.] Das Geschäft am heutigen Markt zeigte dieselbe Physiognomie 
wie seine Vorgänger: Zurückhaltung der Verkäufer, die auf höhere 


Angekommene Fremde: 
Hätel z. weissen Adler,] Starzpnefi, Obf, Rußlend. v. Ghlapewekt. Mitgh d. 
Ohlauerſtraße 10/11. Reichenheim, Kfm., Berlin. Reichstogs u. Rgutsbeſ., 
v. Rieben, Landesättefter und Nau, Unternehmer, Berlin. Poſen. 


Hierzu treten noch 8 Kreise, welche den Markt je Imal mit fol- 
genden Quanten beschickten, nämlich Trachenberg in 1879 mit 200 Ctr., 
Guhrau in 1881 mit 500 Ctr., Konstadt in 1883 mit 860 Ctr., Pless in 
1884 mit 11 Ctr., und 1885: Rybnik 1000 Ctr., Reichenbach 1000 Otr., 


Neumarkt 100 Ctr, und Leobschütz 200 Ctr. — Die stärkste Be. Preise hoffen, und schwache Kauflust der Müller wegen unlohnendem IR ſſſions. ferni 
schickung weist das Jahr 1882, die hte das Jat 1881 kaf: 1 Absatz. Die "Preise blieben den vorwöchentlichen ziemlich gleich, und Frhr. v ln, — . —.— 3 eei Mon OND — 55 
Jahre 1880 wurden 1375 Ctr. — mehr als im Vorjahr, dagegen in | würde bezahlt für Weissweizen 13,50 — 15,20 M., Gelbweizen 13,50 bis n. Gem., Woitsdorf. Plewe, Kfm., Berlin. Niesky. 


14,70 M., Roggen 12,00 — 13,50 M., Gerste 11,75—13,00 M., Hafer 12,80 
13,80 M., pro 100 Kilogramm, Schwedischer Klee 30-40-50 M., Roth- 
Klee 30—36—45 M., pro 50 Klgr. 

Gleiwitz, 16. Febr. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei mässgem Angebot Preise etwas höher. Weizen, 
weiss, 15,20—14,70—14,40 Mark, do. gelb, 14,90—14,50—14,00 Mark, 


1884: 1640 Ctr. weniges als in 1883 zu Markt gestellt. Im verflossenen 
1885er Jahre steigerte sich das zugeführte Quantum nur um 355 Ctr, 

* Deutsoh-russischer Eisenbahn-Verband, Wie der „Voss. Ztg.“ 
geschrieben wird, werden im deutsch-russischen Verbande die Getreide- 
tarife von Stationen der Kursk-Charkow-Asor-Bahn nach Königsberg 
u. 8. w. vom 21. April er. ab wie folgt erhöht: Von Polewoja nach 


Olearius, Geh. Regier Rath, Griffin, Kim. London. M. Böhm Kfm., Königshütte. 
Reichenbach.] Bernatick, Kfm., Teſchen. Hötelz. dontschen Hause, 
Eſchrich, Kfm., Straßburg. Rlegner's Hôtel, Albrechtſtr. Nr. 22. 
Scheurmann, Kfm., Stein. Königäfte. 4. Dr. Grittner, prakt. Arzt, 
Löwy, ir. Kfm., Hamburg.] Moßler, Kfm., n. Gem., y Grottkau. 
Beckers, Kfm., Elberfeld. Hirſchberg. Klinghardt, Amtspächter, 


Königsberg auf 156,73 Rubel, Pillau 160,64 Rubel, Memel und Elbing] Roggen 12,60—12,00—11,50 M, Gerste 1200—11,50 — 11,00 M. Hafer 12,70 Neinemaun’s Hôtel Stau Priebaiſch, m. gom., | Glashütte. 
auf 164,15 Rubel, ab Nikolskoje nach Königsberg auf 156,73 Rubel, | bis 12.00 — 11,50 Mark, Raps 19,50 Mark, Rapskuchen, schles., 11,50 M., zur „goldenen Gans.“ Hirſchberg. Schreyer, Ger. Aſſeſf ‚Freiburg 
Pillan 160,42 Rubel, Memel und Elbing 163,73 Rubel, ab Marjino nach | Leinkuchen, poln., 14,40- 13,90 Mark. Preise pro 100 Kilogr. Netto v. Bülow, Rgbſ., Langenöls. Worms, n. T., Goſel. Prorember, Kim., Püfchen. 


ab Gleiwitz. — Russische Banknoten 199,95, österr. 161,60. 
München, 15. Febr. [Wochenbericht über Margarin und 
Margarinbutter von Gras & Adler.] Ueber das Geschäft im 
Allgemeinen lässt sich auch in dieser Woche nichts besonders Erfreu- 
liches melden. Feinste Sorten Margarin begegneten fortgesetzt lebhafter 
Nachfrage, doch war eine weitere Preissteigerung nicht zu verwirk- 
lichen. Geringeren Qualitäten gegenüber verhielten sich die Butter- 
fabrikanten vollständig ablehnend, wodurch zuverlässige Notirungen 


Frau Abrahamſohn, Rent., Neugebauer, n. Gem., Coſel. Teetz, Kfm., Dresden. 
Stockholm. Fran Kaßzenellendogen, n. Feder, Photograph, n. Gem., 
Güttler, Fbkbſ., Reichenſtein. Begl., Krotoſchin. Liegnitz. 
Büttner, Fbkbſ., Berlin. Neugedachter, Kfm., Poſen. Nagel, Uhrmacher, Lodz. 
Frl. Kramm, Schauſpielerin, Bauer, Kfm., Reichenbach. Garve, Kim. Leipzig. 
Bertin. Schuſter, Kfm., Stuttgart. |Morino, Kfm., Berlin. 
Büren, Kfm., Barmen. Schanzleh, Kfm., Berlin. Hille, Kim., Berlin. 
Weißenberg, Kfm., Berlin. Hintrager, Kfm. Stuttgart, Röhrig, Kfm., Remſcheid. 
Medemeyer, Kfm., Frank. Urbach, Kfm., Berlin. Scheibe. Kfm., Guhrau. 


Königsberg auf 156,73 Rubel, nach Pillau 160,25 Rubel, Memel und 
Elbing 163,41 Rubel per 10000 kg. 

“ Die Salzproduotion Russlands hat sich mit der im Jahre 1881 
„erfolgten Aufhebung der Accise ausserordentlich gesteigert. Den 
‚-officiellen Daten nach wurden gewonnen in den Jahren: 1865 — 29 

Mill. P., 1875 — 38 Mill. P., 1880 — 47½ Mill. P., 1881 — 50,7 Mill. 
P., 1882 — 101,8 Mill. P. und 1883 — 69½ Mill, Pud Salz. Das 


Hauptquantum desselben liefern die Salzseen des Taurischen und 


Astrachanschen Gouvernements, in denen das Salz sich durch Nieder- | hiervon nicht anzugeben sind. Naturbutter hatte nur mässige Nachfrage . á A 

schläge bildet. Salzsiedereien befinden sich hauptsächlich im Gouverne- und konnte vorwöchentliche ae nicht behaupten. Das furt a. M. Türk, Kfm., Berlin. Kassner’s Hôtel 

ment Perm und wurden auf 9 Siedereien 14½ Mill. Pud erzeugt. Stein- Geschäft in Butterine hat keine wesentliche Aenderung erfahren. Feinste | Stein, Kfm., Offenburg. Timendorſer, Kim, Bern. zu den drei ‚Bergen, 
salzliefertaugenblicklich hauptsächlich das Gouvernement Jekaterinoslaw, Fabrikate behaupteten ihre Preise. Zahn, Kfm., Mainz. Milte, Rim., Hirſchberg. Buttnerſtraße 33. 

wo die Brjanski- und Dekonski-Gruben im Jahre 1883 ein Quantum Heutige Preise sind für: ; Krafft. Kfm., Srefeld. Wolff. Kfm., Berlin. Dr. Braun, Arzt, n. Gem., 

von 3% Millionen Pud ergaben. Weniger bedeutend ist die Ausbeute Margarin: ; Margarinbutter: Magen, Kaufm., n. Gem., nötet du Nerd, ; Gneſen. 
aus den Iletzki-Gruben im Gouvernement Orenburg (2 Millionen Pud) feinste Qualität ..... ca. M. 120,— | Courante Qualität... ca. M. 86,— Reobfchüg | vis-à-vis d. Centralbahnhsf. Fiedler, Oberlehr., Bromberg. 

und verhältnissmässig gering aus den Steinsalzlagern in den Gouverne- | Ordinäre Qualität... „ „ 90,— mittlere Qualität... „ „ 115,—} Dankel, Kfm., Bremen. Graf v. Rödern, Oberſtit. u. Geisler Gtsbi., Langenau, 

ments Astrachan und Eriwan. Premier jus „ „ 80,— feinste Misehbutter.. „ y 5,— | Meyer, Kfm., Kim. Maloratsherr, Roſtersdorf. Keil, Zbroj., Treuen. 

Hätel Galisch, - Kremſer, Director, Dortmund. Cohn, Kfm. Namsiau. 


Versicherungs-Nachrichten. Telephon 87. [2118] || Orafin von Malzahn, Rgbſ. Walther v. Diet, Offizier, Berger, Kim., Berlin, 


Zauengienpl. Sonntag, Babrikdef., fi, de R Kfm., Berlin. 


Magdeburg, 15. Febr. Heute hat eine Sitzung des Verwal-] M. Karfunkelstein & Co., Bier-Denöt n. Fam. u. Dienerſch., Roſtersdorf. Gdſtein, Kfm., Berlin. ; 
tungsraths der Magdeburger Feuerversicherungs - Gesellschaft statt- |É Schmiedebrücke50, Breslau, empfehlen aus Mae Breteról E. e Militſch. „ | Behrendt, Danzig. Goldſchmirt, Kfm., Berlin. 
gefunden, in welcher vom Vorstande der Abschluss für das Jahr 1885 Schweidnitz, vorzügliches Lagerbier, 85 Flaschen 3 M.; nach Frau von Zamabzfi, Nabi., | Cohn, Km., Köln a. Rh. Slock, Kim.“ Ratibor. 
vorgelegt wurde. Der Reingewinn stellt sich auf Mark 1611 111,110 auswärts in Versandkisten & 50 Flaschen Mark 6,00 (auch in Ge- Schloß Zürich. | Graf Bredow, Offizier, Braun, Kim., Ramitſch. 
und es soll der auf den 4. März cr. einberufenen General- Versammlung binden zu beziehen). In Flaschen wird diese Biersorte nicht an Brüſttein, Rgbſ., Märzdotf. Stotifau.| Porrmann, Kfm., Kreuzburg. 


Poͤhn, Koͤnigl. Amts-Rath, Schott, Kfm., Berlin. Tiſchuke, Kfm., Radeberg. 
Schröder, Kfm., Fürſtenwalde. Reiß. Kfm. Ki 


vorgeschlagen werden, als Dividende Mark 205,00 pro Actie zu ge- 
nehmigen und dem Sparfonds Mark 425000,00 zu überweisen. Letzterer 
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Oourszettel ser Breslaue 


Wiederverkäufer, sondern nur direct an Consumenten geliefert. 
— — 5 


Börse vom 17. Februar 1886. 


Groß Bereck. singen. 
EINE 


Sreslan, 17. Februar. Preise der Gerzeiien, 
Festsetzunuge der städtischen Markt-Deputation. 


Amstlieho Course (Course von 11— 12%, Uhr gute mittlere gering Waara. 
Weohsel-Course vom 17. Februar. TAA 8 8 voriger — ) Oberschl. Lit. Ħ.j4 103,25 bc 110320 B Küchst niedr. Köckskniear. höchst Med, 
. Amsterd. 100 F1.| 2½ | kS. 1169,60 B Henckel’sche } do. 1874 4 103,25 bz@ 1603,20 B R A 4 RARA 4 74 
do. do. 2½ 2 M. 168,90 G 2 i 5 do. 1879 4½ 105.60 B 105.55 526 ; a — 188 1 18 
2 2 DA Part.-Obligat ..| 4½ 97,00 G 96,75 8 1 110340 G 10335 bz Weizen, weisser 15 — 14 60 13 13 60 13 30 90 
Londonl L.Strl. |3 k S. 20,42 bz Kramsta Gw. Ob. 5 10,00 B 103.00 B 105 . E 8. % * Weizen, gelber. 14 80 1440 13 40 13 20 12 80 12 60 
* do. 3 5 Laurahütte-Obl.| 4½ 101,00 B 1101,00 B mus aa A 2 23 Ri Roggen 13 — 12 80 12 50 12 20 12 — 11 60 
A 0.8. Eisenb.- Ed 5 93,75 B 93.75 B „10. Kapene na 2 d 1390180 120 19) 1150 5 
„Petersburg .- -|57 | kB. OestGold-Rentels | 9130 etw bf 91,50 B oder en e G 103 28 5 Be 2 n e 
F do. Sldb.-R. J 4½ 68,50 B 468,40 baa . 40. do. -14 2. 1088.5 feine mittlere ord,Waare 
„ it T 16930 & do. do. A.-0.4/,| 68,50 B 68.30 bad Ausländische Eisenbahn-Aotlen and Prioritäten, TA 7 3 ur 
0. ` ~: D — do. Pap.-R. F./ A4 ½¼ 68,00 G 68,00 G heut. Cours, voriger Cours. Räps -2...00... g a 19 50 18 49 
Inländische Fonda, do. Mai-Novb./4!/,| — — ei Winter-Rübsen.. 19 50 18 80 18 20 
heut. Cours. voriger Cours. do. do. 5 | — = i. Sommer-Rübsen. 22 50 20 5) 1 
D. Reichs-Anl.4 105,20 B 105,10 bz do. Loose 186005 é Dakar. a nn 12 — 
Pros. cons. Anl. 4 104, Cass bz 104, 8580 bzg | Ung Gold-Renteſa bzG 80 bad Schlagleinn * 23 — 20 50 
Et 3½ 1100,15 B 100,15 B do. Pap.-Rente]5 a2) bz Bank-Actlen. FFP 171 16 50 Te 
do. Staats-Aul. 4 — — Krak.-Oberschl.\4 | 99,75 B 9 Brsl. Diecontob. 85,90 G 85,50 bz Festsetzungen der von der Handelskammer eingesetzte, 
© 18%, -Schuldsch. . [313 | 99,80 G 99,80 G do. Prior.-Obl.j4 | — = Brsl. Wechslerb. 4 5¾ 97,50 bzB 97,50 etw. bz ‚ Commission. 
Tross. Pr.-Anl. 55/31, | — Şi Poln. Liq.-Pfdb.j4 | 56,60 bz@ | 56,60865 bzG® Ip, Reichsbank. 4½ 61, Fr — Kartoffeln (Detailpreise) pro 2 Liter 0,08—0,09--0,10 v. 
®resl.Stdt.-Anl.4 103,20 B 103,15320 b2B do. Pfandbr. .|5 | 62,75 bzB 362.6075 bz Sschles. Bankver. 4 5½ 
Schl. Pidbr. altl. 31/⁄ | 99,50 ban | 99,50 ben Rus. 1877 Anı5 [100,00 6 318,00 „ S do. Bodencred 4 | 6 = Bresian, 17. Februar. [Amtlicher Produsten-Börson. 
do, Lit. A. 3½ | 99,00 bzB 99,0 bzB do. 1880 do. 4 | 86,30465 ba S 185,8086,25 bzB2 IOesterr. Credit. 4 | 9% Bericht] Kleesaat rotho unverändert, ord, 33—35, mittle 
eee 99.00 B do. 1883 do. 6 [111,90 B 11190 11 Fremde Valate 36—38, fein 39—44, hochf. 45—50, Kleesaat weisse ruhig, 
; do. 1884 do. |5 | 99,10b24 kl. 9s, 8O0a90 bad kl. e Valuten. ord. 30—36, mittel 37—44, fein 45—55, hochf, 56--88. 


99,00 B 


„Ao. Rusticale. 3½ ` ; z 
j 358: Orient-Anl. E. 15 — — Oest, W. 100 Fl. . 161,65 bz 161,65 bz Kil still, gek, — Centn 
4e. bir A. 4 01.3 ba 10140 d de. da. 11% | 6200 9 62,20 B daes Bank- 100 SR./200,55 baB __ 1206,10 baG Ro EE 127,00 Br, April? 
„Ao, doo ; IOT AGB N En 8 1 industrie-Paplere. Mai 18850 0 de 14000 ISA Br., Juni-Juli 137,50 Br., 
do. do. 101,35 bz 10145 6 Rumän. Oblig..|6 1105,25 G 105,30 bz Bresl,Strassbh.j4 | 81,1126,25 etw.bz/126,25 bat; | September-October 14000 Br. 0 per Fobraar 
1. zB 101.40 B do.araort.Rente|5 | 95,50 ba 95,40 30 bz do. Act. Brauer. 4 3 n 130,00 Br., April-Mai 131,00 Br., Mai-Juni 133,0 Br., Juni- 
an 0... G 101,50 B Türk. 1865 Aul.|l jconv.14,90 B |eonv.14,90 B do-. C. eb. : Juli 134,00 Br. ae A 
do II. R. 4 101.00 bzB ' |do.400Fr-Loosel— 34,50 B 34,50 B do. do. 5t. Fr. Büböl (per 100 Kilogr.) ftslos, gek. — Centner, 
0. y . 8 = 5 101˙95 * Gerd. Goldrentels 81,25 B 81,25 bz do. Baubank ..|4 0 loco in Quantitäten à 5000 gr. —, per Februar 45,00 Br., 
10 E B 93.99 B Serb, Hyp.-Obl.ı5 | — = 5 April-Mai 45,00 Br Er 
9. gchl 4; 02.80 bd a RT FR do. Börsen-Act.|4 | 6 = DE iritus 100 Liter à 100%/,) höher, gek. 10 C00 Liter, 
‚®ontenbr., Schl. 4 bz 102,80 ba Ausländische Eisenbahn-Stamm-Astlon and do. Wagenb.-G. 4 8¼ 113,00 B 113,75 B piritus (per 0 be f. Gd. 
en: W Bi AA 5 7 ah be 6% 0 ed d! | 3100 bza | 3100225 m Peßeuer Arn 350 Gi 2 Mai 37,40 bez. und Br., Mai- 
o. Posener 4½ et Br.-Wrsch.St.P.|5  } 2/4] 67,00 \ Erdmnsd. A.-G. 4 4 — — 2 r uni. Ju 0 Ga. Tuli * 
A Hilſsk. 4 G 103.15 bz 2 | „ 62. | 33.00 G 2995 32 Juni 38,00 Gd. und Br., Juni-Juli 38,60 Gd., juli-August 39,10 
Schl. Pr. Hilf 110 ; Porte -Gronauj4 37% 87 8 er 0.8. Eisenb. Bd.,! | 1 | 32,25 @ ni bez. und Gd., August-September 39,70 Gd. i 


do. č er Lub.-Büch.E.-A4 2½ — — Cement 4 5½ 94,00 bz 95,50 B 
Oentrallandsch. 3½ 98.10 bz Mainz-Lndwgahl4 Tih .99,50 G patas G Copan. Dan 4 14 la| 94, y i 
4 3) 


Intändisoheu. ausländische Hypatbekra-Pfandhriofe, | Marienb. -Miwk. ran — —chl.Feuervers. fr. 30 — 1490 G 
Schl. Bod.-Cred. | Injändische Eisonsahn- Prioritata- hi gaflenen, == 300,00 B 
. 101,20 bz 101, %a bz Freiburger . ., 4 102,90 B 102,90 B 


Zink (per 50 Kilogr.) fest, 


Die Börsen-Comwmlssisa, 


Kündigangsprelse für den 18. Februar: 
Roggen 127,00, 22 13000. Rüböl 45,09, Spiritus 35,50 M. 
—. N FRE 


do. Leb.-V.-A. G fr. 


4 
do. Immobilien ! 4½ 85,00 ba 84,50 6 


ano 5 2 inenind.. 127 .bz 128,00 etw. bz 
Re ME e Hs. ee be ee ie ade ee Magdeburg, 17. Foroar. ffe gelen fig pes: 
do. Communal. 4 101,0 B 101,00 B fo; er > 1 bz 1970 p gò. do Sh Pi 1 Kornsucker exol. Tan. BE. OL... ee 22702100 
dad, 2 Br- Warach Pr 5 8 ar rer ag a ET Rond. 75 Pöl. 1909—1850] 19'50_19,00 
ann - = a e = a JVor oalaniki ee 
. |Z o lepi eg kam Perakas ie ant Ra Re aa 
; — Ba Geh 5 > 95,25 bzG 95,25 bz do. 3 si 41 nn 2 5 G a 2 MT endens am 17. Februar: Rohz. — Raff. schwach 

eb Gorle 1000 8 0170 B r . Robz, unentschieden.) 

— F. d. Pelican u. 5 Theil: J.Seckles; f, d. Feuilleton; Karl Vollrath; f. d. Inserstentheil; Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau, Druck von en Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau 


